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0ie Kien wiedergegebene Ksbinettsordre vom s. Oktober 1785 an 
den Ktstminilter von kloym ist eines der vielen tausend Sckriftltücke, 
die des Sroken Königs klamensrug tragen. 0ie Unterkckrift eines 
Genicken ist woki deskaib ein besonders keiies Vlitzlickt aus dem 
Spiegel seiner Setamtperkönlickkeit, weil der blamensrug in den 
weitaus meisten KMen okne eine innere Hemmung aus der Keder 
kliekt, und so alles das scblackenkrei vor Trugen liegt, was das 
Wesen eines Genicken susmackt. Wir wollen keineswegs in diesen 
Kurren teilen den Versuck einer Veutung der Sckriktrüge dieses 
Sroken aus der deutlcken Sekckickte marken. Wir kennen kein 
Wesen rum Slück aus seinen unsterblicken 7°aten, aus seinem groken 
literariscken Werk und aus dem Urteil seiner Zeitgenossen so, dak 
wir den Sckriktdeutern getrost die krobe aus das groke »eikpiel 
überlassen können.
kines aber wollen wir bei der »etracktung dieser kleinen T^iters- 
untersckrikt des Sroken Königs einmal feststellen: wie jede Unter­
sckrift eines Genicken, ko kat sick suck die Unterlckrikt kriedricks des 
Sroken in den verickiedenen T^bscknitten seines bebens in der form 
gewandelt. 0er Wesensrug aber ist immer der gleicke. Wir können 
die Unterlckristen des groken »reukenkönigs in rwei getrennte 
Torten einteilen: in die lateinisck gekckriebenen Unterkclirikten keiner 
franrökikcken »riefe und in die mit deutkcken »uckltaben gckckrie- 
benen Unterkckrikten unter ssmtlicken amtlicken Vokumenten. ks 
unterliegt keinem Zweifel, dak die iateinifcke Unterfckrift kriedricks 
des Sroken mitunter eine ausgesprockene Srsrie auiweilt, ko unter 
einem »rief an keinen »rüder, den krinren kleinrick, vom 4. Ve- 
rember 1765. 7s ist böclilt bemerkenswert, dak kriedrick bei der 
franrökikcken Unterlckrikt keines blamensrugcs mitunter das »r« 
kinter dem »5« fortläkt. Unter keinen in deutkcken Vuckltsben 
gekcliriebenen Unterkckrikten msckt kick folgender Wandel bemerk­
bar: die Unterkckrift aus der ^ugendreit, wie etwa die vom 
11. Vcrember 1735 an keinen Vater, findet kick in ikrem Wekcn wieder 
in -Utersunterkckriften, bei denen kckwere Krsnkbeit auf dem 
gebrcckiicken Körper lastete. Varwikcken aber kommt die 2eit des 
vorwärtsffürmenden, jungen kkeldentums der ersten beiden fckle- 
fikclien Kriege. In dieser ganren 2eit ist die Untersckrift völlig ru- 
sammengerogen, und die einrelnen vuckitaben flicken in einer leickt 
gebogenen binie, an deren Anfang die groke keitscke des »7«, und 
an deren knde der markante Strick des »ck« ltekt.
Vieler Anfang und vieles knde ilt dem kleiden treu geblieben, als 
er, vom kukme gekrönt, in unermüdlicker Kriedensarbeit um 
Sciilekien rang, ks ilt dabei reirvoll, kleine Wandlungen ru 
betrackten, ko, wenn er etwa das Kürltendiplom einer kcklekilcken 
Kamille unterreicknet, und er kick ankckickt, leinen klsmen der Würde 
des Dokumentes entlpreckend deutlick ausrukckreiben. Ver lcknelle 
Seist gelangt aber nur bis rum rweiten »uckltaben, dem >»r«, und 
dann ist lckon der beendende Sckwung da. Oder er lckreibt am 
L6. T^pril 1775 an eine Vame, der er köflicken und vorkiciitigen 
»elckeid auf eine kingsbe gibt. Ver blsmensrug trägt irgend etwas 
Elegantes in sick.
Ver kier verökkentlickte blsmensrug aus keinem letzten bebensjakr 
ilt die Unterkckrift des sparsamen -Alters. Zweifellos bat die Sickt 
ikn in diesen weiten ebenso käuffg geplagt wie die blackweben der 
sckweren Erkrankung, die er kick bei der ltevue in SckleNen im 
-August 1785 gekolt kstte. Im ganren aber kiekt man dicker kleinen 
konrcntrierten Unterkckrift eine innere »ekriedigung an darüber, 
dak wieder ein Stcincken ru der ltiekenarbeit für den Staat gefügt 
worden ilt. Denn es läkt kick nickt leugnen, die »uckltaben keiner 
Unterkckrift geben nsck oben! Vie Arbeit liegt kinter ikm, die ver- 
versckiedenen kksknakmen, die er mit dem »rief ru treffen bekoklen 
kat, werden ikren Sang geben! - k. 6-
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S^is vor kurrem war jede Setrachtung »der Ven Verlust des 
^^gröbten leiles von LesamtschleNen von der klnstellung ru 

dem kstt rwel -akrkunderte die deutsche Leschlchte überschattenden 
Segensay kreubens und Österreichs bestimmt. 82b man doch In 
den beiden deutschen fükrermSchten leibst noch nach 1-1S rwel 
lortwirkendr geschichtliche Krittle, kln solcher Standpunkt mochte 
selbst gegenüber der t»is rerkalienen Donaumonarchie geschichtliche 
Vrrechtigung besitzen, da die bösungen, dir auk Ne folgten, lm 
tteksten unbefriedigend und auk die Dauer unkattbar waren und 
immer wieder rum Vergleich mit der In der Kionarchie gegebenen 
Gestaltung des Südostrsume» kerausfordrrten. kkeute aber, da das 
Sroüdeutsche Kelch entstanden Ist und die l-ösung der Südostkragen 
in den wesentlichen l-lnien stch abreicknet, kann in der Donau­
monarchie nur ein.' aus ganr bestimmten, krute nicht mekr vor- 
kandenrn geschichtlichen Voraussetzungen mSgllchr Sestaltung 
dieses Kaumes grkeken werden. Die frage nach der vedeutung des 
Verlustes »kreuöikch-SchleNens« kür die Donaumonarchie kann dakrr 
nur mekr kür die Monarchie in lkrer tatküchstchen geschichtlichen 
Wirklichkeit, die ste rwikchen 1740 und ISIS bekab, gestellt werden, 
ks Nnd ln der kiauptkache rwel Dinge, dle als folge des Verlustes 
Schlesiens kür dle Monarchie Immer wieder erklärt wurden. Der 
Verlust Schlesteno kabe die Monarchie, klauomacht der Kaiser des 
ersten kcicko, daran gebindert, ikre Ausgaben ru erküllen und 
schlirSlich die deutsche kinkeit unter lkrer fükrung ru kchakken. 
Zweitens der Verlust Schlesiens babe das Deutschtum der Monarchie 
ko kekr geschwächt, daS es kchlleöllch lm I». ^akrkundert seine 
kllkrende Stellung verlor. Vor allem wSre gegenüber der ge­
schlossenen front des dSkmikchen, mSkrlschen und schlestschen 
Deutschtums dir tschechische »kenalstance« nicht möglich, dir 
fordcrungen nach einem von den 77chrchen als Stsatsvolk de» 
kerrschten Leblet der kistorllchen dSkmikchen i.Lnd»r Nnnlos ge­
wesen. §0 kükre «ln direkter Weg vom Verlust Schlesiens rur 
kntstekung der Tschechoslowakei. Diese beiden Ibeken gilt es ru 
oderprüken.

Okne 2welkri Necken ln lknen richtige Veobachtungen. -iber ste 
Nnd grkeken aus keute bereits geschichtlich gewordenen Situationen, 
au» dem kiebeneinander von kreuben und vsterreick, des 
Vlsmarckschen Kelchs und der ONerrelch-Ungsrischen Monarchie 
oder aber aus der bage der kiachkrirgsreit, da dle biachkolgestaaten 
der Donaumonarchie ru Instrumenten deutschfeindlicher Krilft« 
geworden waren, die kristrnr der Ischechostowakel eine dauernde 
und stnnvolle kiruordnung Kiltteieuropas unmöglich ru machen 
schien. dies ist keute weggefalten. kin Qroödeutsches Kelch lst 
erstanden, dem die einst In der Kionarchie lebenden Tulpen- und 
Sudetrndrutschen ebenso angekörrn wie das Protektorat vökmen 
und kiiikren. Der verfall der Donaumonarchie, der nach 1-1S schwere 
klnduüen kür das Deutschtum rur folge katte, bat stch dock als 
»ine der wesentlichsten Vorbedingungen kür das Werden des 6roV- 
drutschen Kelches erwiesen. Unter diesen Umstanden kann letztlich 

auch dle frage nach der Vedeutung des Verlustes Schlesiens kür die 
Donaumonarchie nur ln einem gröberen Lusammenkang geseken 
werden: welche Stellung bat Schiesten ln dem klngen um dle lm 
Srovdeutschrn Kelch vollendete deutsche klnkelt! Klan welk, und 
eo wird dies in anderen veltrügen ru diesem ttekt dargelegt, was 
Schieben kür kreuven und durch preuken kür das Werden des 
rweiten Kelches bedeutet kat. -Angesichts vieler geschichtlichen Tat­
sachen ist die frage nach den folgen des Verlustes Schiebens kür 
dle Donaumonarchie vom Standpunkt eines wakrkakt gesamt­
deutschen, das Werden des QroLdeutschen Kelches in den kiittei- 
punkt stellenden Qeschlchtsbildes eine -ingeiegenkeit rweiten 
ksnges. klackteile, dle dem In der iiabsburgermonarchie lebenden 
Deutschtum und damit dem deutschen bebensraum überksupt 
erwuchsen, müssen als ein notwendiges und unumgängliches vpker 
kingenommen werden.
-Anders wZre die Sachlage allerdings, wenn erwiesen werden könnte, 
dsv dle Vekauptung Schiebens durch das flauo Österreich die Kaiser 
des ersten Kelches bekSkigt KZtte, einen wirklichen deutschen kin- 
keiiostaat ru kchakken. Klan wrlö, daS solche Überlegungen über 
mögliche geschichtliche -ibliluke immer mit so vielem Unbekannten 
rechnen, daS eine wirklich schlüssige veweiskükrung unmöglich ist. 
Dle kntscheldung lst In solchen fallen letztlich tast Immer durch 
politische Wünsche, Lu- und -Abneigungen bestimmt, ks wird stch 
aber dock sagen lasten, daS unter den günstigsten Umstanden unter 
fükrung des ilaules Österreich ein rwar weitrSumlgeo, aber 
lockeres, den deutschen kartlkuiarismus nlckt wirklich überwinden- 
des Kelch kLtte entsteken können. -Angesichts des Widerstandes der 
Klachte ln West und Ost gegen dle klnlgung der killte kuropao 
unter deutscher fükrung war unter diesen Umstanden die Sekakr des 
dauernden Verlustes lebenswichtiger 7eile des Kelches gegeben- 
Lu diesem, wenn auch den 6rad einer gewissen WakrkchelnIIchkeit 
nicht überstelgendrn Schluü berechtigt uns die Kenntnis der Inneren 
Struktur der Donaumonarchie und der grundsätzlichen politischen 
Haltung lkrer Uerrkcker. Denn dle »kionarchie des Hauses Öster­
reich« ist nie ein Staat lm neureltilchen Sinn In der ^rt kreubens 
gewesen, so stark dir 7endenren rur Schaffung eines solchen Staate» 
auch auk dem vodrn der Kionarchie gewesen kein mögen. Dies» 
Tatsache kestrukalten, lst gerade auch kür die Selchickte Schieben» 
kekr wesentlich. Denn Schieben Ist niemals 7ell eines Staate» 
»Österreich» ln dem Sinne gewesen, wie es dann seit 1740 ruin 
Staate kreuSen ais dessen prooinr gekörte. Das kiaus vsterrelck 
erwarb im -akre isr» ru keinen alten deutschen ürbiUndeim IM 
deutschen Süden dle Kronen vökmens und auch Ungarns. Kilt den 
bündern der bökmlschen Krone ist auch Schieben unter die kierrschab 
der kisboburger gekommen, ks Ist bekannt, welche vedeutung 
dieser l.Sndrrrrwrrb kür die deutsche Stellung des iiaules katte, da» 
damit keine kobtlonen bis In den deutschen kiordosten vorkchob- 
Das kiaus aber war nicht bloö eine der deutschen lerrltorlslmZchtt/ 
vielleicht imstande, einen deutschen kinrelstaat ru begründen, 
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sondern rutiekst in aukerdeutlcke vrrlekungen verklockten. Ver 
lckwer umkSmptte Kesty Ungarns gab der veutlcken l.Inle -Ausgaben, 
die rwar durck die lürkensbwekr veutlcken l.ebensinteresten diente, 
dock «der auck aber das keick klnsuokükrten. viele deuttcke l.inle 
war aber nur der eine lest der furopa umipannenden ^kackt des 
»Las» de ^ultria«. Vrr inkaber des römiscken Kaisertums kann 
sngestckta vieler UmstSnve, der inneren l.sge des kelcko und der 
Istlacke des Konfellionellen Legenlayes, der das Klaus rur Partei 
markte, nickt mekr einfack als Irüger deutlcktr Politik gelten. Vie 
Auswirkung vieler latkacken auk vie veutlcke Qrlcklckte ist olt 
bekandelt worvrn. weniger klar wurde die Rückwirkung vieler 
t^ige auf Ven inneren Vau ver von ver Veutlcken l.Inle veo kkauleo 
brkerrsckten l-Snver geleken. Vas Idrenerbe ves römilcken Kaiser­
tums, dir Vieigeltaitlgkeit der europSiscken Veriekungen und die 
Versckiedensrtlgkelt der in der tiand des klsukes vereinigten l-Snver 
und lkrer gelcklcktUcken Uraditlon liev die diesen neureitlicken 
üakrkunderten immanenten lendenren rum »Inkeltlicken und 
rentrslilirrten »Ltaat« nie voll :ur fntlaltung gelangen.

So wird man Scklesten rwilcken 1SLS und 1740 nickt als lell eines 
als ktnkcit nickt existierenden »Ssterreickiscken Staates«, sondern in 
erster l.Inle als eines der unter klerrsckstt des Hauses vsterrelck 
stekenden l.Snder der bökmttcken Krone anrukrken kaben. Vas erste 
üskrkundert ist kler wie in allen anderen kaboburgilckrn I-Sndern 
vom kingen der KonkeMonen und damit aufs engste verknüpft von 
absoluter l-andeogewalt und StSndemackt erfüllt. Vieler Kampk 
endet, endgültig 1S4S, rwsr mit dem Sieg des kaboburgilckrn 
Absolutismus unv der Segenrekormstlon in den Ssterreickiscken 
und bökmttcken l.Sndern, aber mit der KUederlage der kabs- 
burgiicken Kaiser Im stricke. Von da an ist der deutsckr worden dem 
unmittelbaren 2ugrikk ver Wiener Politik entrogen und der kaum 
frei kür den Aufstieg des branvenburgisck-preukllcken Staates, ln 
diesem Lulammenkang wird man die krrilick nock iange reckt lrag- 
würdlgen Sickerungen keken müssen, die der WestkSlllcke frlede dem 
tcklestsckrn Protestantismus brackte, Sonderreckte, die im kabs» 
durglkcken klerrscksttoberelck auöerkalb Ungarns nur nock die 
adeligen kandttiinde klledrrösterreicks beksupteten.
So darf man kler eine erste kür die Lukunlt sckicklalovolle Ver­
knüpfung mit dem veutscken klorden erkennen. Sie wurde vom 
Standpunkt des inneren 2usammenkatts der klonarckie durck den 
Sieg der Qegrnrekormation und des Absolutismus In den 
bökmttcken l.Snvern nickt wettgemackt, da der Wiener ttok, keiner 
ererbten Qrunvkaltung treu, nickts unternakm, um etwa im Wege 
des Aufbaus eines einkeitlicken rentralen Verwaitungsapparates 
einen die Ssterreickiscken und vie bökmttcken l.Snver gemeinsam 
Überwölbenden »Staat« ru sckaksen. So lebt Scklesten ebenso wie 
die anderen krinder der kvionarckie kein landsckaktilckes Sonderleben 
kort, ln dieser latsacke seke ick eine der wetentlicksten Voraus­
setzungen der rascken kingUederung in den preuklicken Staat, klier 
rrkukr LckleNen eine Straklung und formung, die von der 
»klonarckie des ktauscs v'sterrelck« ikrem innersten Wesen nack nickt 
katte ausgrken können, ks war kür preuürn nickt nötig, kler eine 
österrelckilcke Staatlickkelt ru beseitigen oder umrukormen, da diese 
eben nickt vorkanden gewesen war.
ver Verlust Scklrstens war aber von stSrkster Einwirkung auk den 
inneren Vau der SNerrelckikcken f^onarckie. War dock die von 
^larla-Ikeresta ko kckmerrilck empfundene und nur unter vem 
Suöerstrn 2wang der l.sge anerkannte Aufgabe Scklrstens der stärkste 
Ausdruck des Aufstiegs prcukens rur Srovmackt und ves nun kür 
veutkcklanv kür lange entickeidenden preukilck-österrelckilcken 
vuallomus. Von keinem Veobacktungsposten In Iroppsu im 
Vsterrelckikck gebliebenen kestlcklesten erkannte Srak frlevrlck 
Wilkelm von klaugwiy, was das Werk friedrlcks des Sroven in 
Scklesten bedeutete, und er gewann kler die finstckt In die nun auck 
kür die kiabsdurgermonarckie rur kkotwendlgkelt gewordene innere 
k^aatlicke Umbildung. So wurde Klaugwiy rum stürksten krponenten 
der mariatkrrestanttcken Staatsrelorm, die unter starker ^nleknung 
»n das prcukttcke Vorbild eine rinkeltlicke Lentrsiverwaltung kür 
die Ssterreickiscken und bökmttcken Under sckuk und Ne durck den 
8tukenbau einer bloker keklenden staatllcken kokalverwaltung rr- 
Sänrte. Vamsls - nack dem Verlust Scklrstens - ist überkaupt erst 
'in Sst-rreickttcker »Staat« entstanden, im Sinn eines modernen, 

bureaukratttcken Verwaitungsapparates, ein Staat, der krellick nur 
die westlickr Mitte der ^lonarckie, nickt auck Ungarn umkavte unv 
der immer blover Staatsapparat blieb, da kick die tragenden 
politikcken Ideen auk die öekamtmonarckie berogen.
flickt minder bedeutsam Ist die kückwirkung des Verlustes Scklrstens 
- als wesentlickste Voraussetzung des Werdens des Ssterreicklick- 
preuvttcken Vualismus gekekrn - auk die ^uvenpolitik der 
/rionarckie gewesen, klun war die alte Katterpolltik der kkadsburgrr 
im strick unmögllck gewordrn, an eine unbestrittene fükrrrsteilung 
unter ^ukreckterkaltung der wrsentilcken Srundrvgr der kricks- 
verkastung konnte nickt mekr gedackt werden. So tritt die durck 
die Wledereroberung Ungarns am knde des i7. üakrkunderto 
entstandene Vonaumonarckie als kür kick stekende ruropSikcke krackt 
erst ricktig keraus. Velm fürsten Kauniy und bei Kaiser ^osek ll. 
ersckelnt der Levsnkr der »Obrrmackt in veutkckiand«, der Vor- 
mackt einer In kick gefestigten vonaumonarckie auk deutkckem Loden, 
nickt mekr die kükrende Stellung des Kalkeis im strick. Scklievllck 
muvte man kick mit drr Anerkennung kreuveno als gleickwertiger 
deutkcker plackt abklndrn. Vamit war aber auck kckon darüber 
entkckleden, Va6 die kiabsburgermonsrckie nickt der IrSger ver 
Veutscken cinigungsbewegung ru werden vrrmockte. Vas neue, 
rwelte strick Ist durck kreuöen begründet worden, die Under der 
ktonarckje und mit lkr die dort woknenden Veutlcken mukten not­
wendigerweise bis rur Sclrastung des Sroüdeutscken keickes aus 
einem den Kern des veutscken Volkes umkastenden politikcken 
Verband auslckelven.
Vamit Ist die rwelte präge aufgeworfen, die kückwlrkung des Ver­
lustes SckleNrns auk die Veutlcken der Klonsrckie. ?wck kler steken 
wieder die Veutlcken der bökmttcken l.lindrr, dir Sudetendeutkcken, 
im Vordergrund. Wir können diele frage keute nickt mekr unter 
dem Sestcktopunkt seken, dsS dadurck die kntstekung der Ilckrcko-

Skk.vll.ok vor« V. . oLieaa. l.ickstv>i.oLrku^ veiLt« 

247



Slowakei ermöglicht wurde. Denn vieles Qescheknis, das noch vor 
wenigen ^skrrn nicht nur als öedrokung der kristenr der Sudeten- 
deutschen, sondern als QefZkrdung des politischen Daseins und der 
Selbständigkeit des deutschen Volkes überhaupt erscheinen mußte, 
bat sich als eine kurzlebige fpttode erwiesen.
Die erste küchwirkung des Verlustes Schlesiens aus die Deutschen 
der Monarchie lag auf wirtschaftlichem Sebiet. Abtrennung und 
^bsckileßung einer gewerblich und industriell bereits koch ent- 
wlchelten provinr ließ die Industrialisierung der benachbarten l.and- 
schakten klordbökmens und ftordmährens emporschießen. §o ist 
kler im Qebiet der Monarchie ruerst ein Vürgertum entstanden, 
das bald enge Verleitungen ru Wien gewann, wie denn Wien vor 
allem seit dem 1». ^akrkundert nach der Herkunft seiner Vewokner, 
namentlich keiner führenden bürgerlichen Schichten, viel mehr eine 
kudetenländische als eine alpeniZndische Stadt geworden ist. Dieses 
kudetendeutsche Vürgertum fühlte Nch lange der Donaumonarchie, 
die lkr ein weites vetätigungsfeld bot, eng verbunden, es trat aus 
seiner landschaftlichen knge heraus und begann staatlich ru denken, 
ks war kick seines Deutschtums bewußt und konnte nur in einer 
deutsch geführten Monarchie die Sicherung seines Daseins erkennen. 
Dies vor allem darum, weil es sich durch das wenig später rin- 
ketzende erwachen des tschechischen tlationalbewußtseins bedroht 
küklen mußte. ^tan wird nicht verkennen können, daß die -^uk- 
trledskräfte, die durch die Abtrennung Schiestena dem Sudeten- 
deutkchtum auk wirtschaftlichem Qrdiet ruwuchsen, ihm eine gewisse 
Vorhand gegenüber den in ko vieler Mnstcht begünstigten Tschechen 
gab.
Lanr ohne Lweikel aber wären die Dinge anders abgelausen, wenn 
nicht die rablenmäßlg schwachen und aus die standgebiete Vökmens 
und Mährens verteilten Sudetendeutlchen, sondern das ganre Deutsch- 
tum der alten blinder der böhmischen Krone, also auch das schlestsche 
Deutschtum, dem erwachenden Tschcchentum gegenübergestanden 
wliren. stier wäre die wesentliche politische forderung der Tschechen 
nach Lekerrkchung der »historischen« blinder durch das führende 
tschechische Staatovolk Nnnlos gewesen, da sie sich niemals klitte 
durchfükren lasten, ttltte unter diesen Umstanden das für das 
klstorlsch-polltlsche Denken der Tschechen doch trotz mancher Segen- 
strömung entscheidende Sedankenwerk frsnr kalak^s entstehen 
können, das die ganre Seschichte der böhmischen blinder im Segen- 
satz ru Deutschtum und Kelch sak und die alten geschichtlichen LIn- 
dungen nach Möglichkeit ru leugnen suchtet
^lle diese Überlegungen bestehen ru stecht, wenn man sie aus einem 
kudetendeutschen oder böhmischen Sestchtspunkt stellt. Sie hatten 
eine brennende -Aktualität auch kür alle Deutschen, so lange dir 
Tschecho-Slowakei als Trabant und Vorposten frankrelcho lm 
deutschen kaum bestand, ktcute mosten auch diese fragen lm stabmrn 
eines das werden des Sroüdeutkchen keicheo erkastenden Srkchichts- 
dildes gesehen werden.

stier ergibt sich sofort - wenn man das in stechnung stellt, was Im 
ersten lest dieser Sklrre gesagt wurde - eine kelbe von fragen. 
Welcher Weg rur deutschen blnlgung war unter den gegebenen 
geschichtlichen Voraussetzungen denkbar, wenn Preußen nicht, 
wesentlich durch den krwerb Schlesiens, rur kükrrnden deutschen 
lischt geworden wäre? Welchen Weg wäre unter dielen Umständen 
die Donaumonarchie gegangen? Ist es nicht kekr wahrscheinlich, daß 
sie, ihren geschichtlichen Traditionen treu, den Weg rum modernen 
Staat, den es unter dem preußischen Druck einlchlug, nickt oder dock 
wesentlick spllter gegangen wäre? Dann aber hätte es nickt jenes 
durck seine politische und wlrtsckaktlicke Aktivität kervortretende, 
durch das schlestsche Deutschtum verstärkte »Sudetendeutschtum- 
gegeben, sondern ein Deutschtum der alten böhmischen bänder, besten 
geschichtliche Vedeutung und beistung sich unter so außerordentlich 
veränderten vedlngungen überhaupt nicht mehr abseken läßt. -Ulr 
diese Uebrrlegungen, die schließlich ins Uferlose führen, reizen uns 
aber, daß es nicht angekt, stck einfach ein durch Schlestrn verstärktes 
Sudetcndeutschtum In genau derselben geschichtlichen Koste wie das 
eigentliche Sudetendeutschtum vorrustellen, und daß auch die Habs- 
durgermonarchie unter solchen Umständen ein sehr verändertes 
Sestcht gehabt haben würde.
So sind wir denn gerwungen, in der kbene des tatsächlichen 
geschichtlichen Ablaufs ru bleiben, fstcr aber läßt sich lagen. Der 
Unfall Schiestens kat es Preußen ermöglicht, rur führenden deutschen 
flacht ru werden und schließlich nach manchen Hemmungen dir erste 
klappe der deutschen kinigung ru verwirklichen. klur diese Srund- 
iage, die freilich heute nicht, wie einst vielen, als kndpunkt, 
sondern nur als Durchgangsstadivm erscheint, hat das Werden des 
Sroßdeutschen Kelches ermöglicht. Angesichts dieser auch und 
gerade kür das Deutschtum der einstigen Donaumonarchie ent­
scheidenden, ja lebensrettenden Tatsache stehen alle vorübergehenden 
Schädigungen, die das Deutschtum dieses kaumes durch den Verlust 
Schlesiens hinnekmen mußte, rurück. Das Deutschtum dieses kaumes 
stand gewiß gerade infolge dieser Tatsache In hartem Kampk vor 
allem mit den Tschechen und hat manche kinbuße erlitten, es sah den 
Staat, an den keine lm 1». äakrkundert führenden bürgerlichen 
Schichten lange glaubten, rerbrecken, es erlebte das entstehen der 
Slaatenwelt von Versailles, in der man erst die Versetzung seines 
Volksgebieteo und dann seinen langsamen Tod hrrbelfül-ren wollte, 
^ber dies ist vorbei, weil das von vismsrck geschaffene rweite krick 
die Katastrophe des Weltkriegsendeo überstsnd und in stck, geführt 
von einem -4ann, der allerdings von jenseits der Srenren aus dem 
kaum des Völkerksmpfcs kam, die Kräkte rur Widererstckung fand. 
So liegt über den Leiten der bist, die, wenn auck keineswegs allein, 
aus der -Abtrennung Scklestcno erwachsen Ist, kür die Qegenwart 
der versöhnende Schimmer einer neuen und großen Lukunkt. Was 
einst ein hartes aber notwendiges beschick trennte, ist nun im 6roß» 
deutschen Kelch vereint.
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Ln der groven Weltstunde, In der wir leben, vollriekt l'.ch ln kurops 
greine ülgantomachie, eine Sötter- und SötzendSmmerung un- 
gtwöknllchen-^usmskes. Die Umwertung aller Werte, die um 1S70 
^acob Lurch'nardt und 5rledri6^ blletzschc aknten, ist da. Sie ereignet 
stch in der korm eines Lussmmendruchs aller der blormen und Ver­
bindlichkeiten, welche die atlantischen Völker, England und Frankreich, 
den übrigen sufgedrSngt oder eingeflüstert kstten. 6anr bleues 
und Uraltes steigt kerauf und erweist keine Echtigkeit und Wirk­
lichkeit in der Politik wie im Wirtschaftsleben. Die Qröken der 
vorigen kpoche ^dam Smltk, stöbert -^altkus, Daniel sticsrdo, 
Keynes, erweisen kick als völlig unkZkig, uns etwas Wesentliches 
ru offenbaren. Indessen wird die Lestsit Friedrichs des QroSen ru 
einer reichen Quelle der Wirklickkeitserkenntnis und der Anregung 
für keutige Wlrtschsitslenkung, wie uns gerade Mkrende Wirt- 
schaftobesmte, die Staatssekretäre bandkried, Wokltat und Königs, 
In den letzten -skren Immmer wieder einmütig aus der eigenen kr- 
fakrung bereugen.
-iber such in den l-Lndern, die nicht wie Deutschland und Italien 
in dieser stevolution Europas kükren, such In denen, die erst Im 
weiten Nbstsnde Nachfolgen, ist die kntrauberung der stlantlfchen 
Idole mekr und mekr vollstSndig. ^a es Ist kaum ein Zufall, dav dir 
kntschleierung der atlantischen Wirtschsftsideen, die stch als wiffen- 
kchsktliche krkenntnlste gaben, wZkrend ste nur notdürftig bekleidete 
inglikchr oder französische Intereffen waren, wirtschaktswiffenschaftlich 
kaum irgendwo scharfsinniger durchgefükrt worden ist, wie In dem 
l.snde, das js^-rekntelang das -düsterste an Qsllo- und -^nglomanie 
leistete, in kumSnien, wo der als Wirtschskts-Hieoretiker wie 
»Praktiker gleich bedeutende klikail klsnoilescu eine such in Deutsch­
land mit stecht viel beachtete Kritik der »Drei Wlrtschafts-kegenden« 
vom Sold, vom Kapital und der rsumtötenden Meistbegünstigung 
gegeben kat.
In einer solchen Leit der Wende, ln der stch Sprach- und Vegrlffs» 
weit der Stsstskunst und Volkewirtschsftslekre vom Srunde ker 
erneuern, aus dem krleben der neuen Wirklichkeit kuropao selbst, 
ist von Friedrichs politisch-ökonomischem System noch als »kier- 
ksntllismus- ru reden bedenklicher, als die meisten misten. Wer es 
tut, tollte wenigstens misten, dav er die Sprache -^dam Smitks und 
des I-Iberalismus spricht. Friedrich, Claris Ikeresta, -osef II., beopold 
In Toskana, alle diese mekr oder weniger »echten klerkantilisten» 
des mit dem is. -akrkundert susgekenden aufgeklärten -Absolu­
tismus, ksbcn moki von kkystokratle, nie aber von Merkantilismus 
etwas gekört. Das »klerksntllkystem» ist eine polemische Erfindung 
von -^dam Smltk, ausgeklügelt rum KSKeren kukm keines eigenen 
Systems, ks ist eine anmavliche, trndenrlöke Karikatur dreier ^akr» 
kunderte europSikcher Wirtschaftspolitik und Wirtschaftswissenschaft 
von teilweise, wie in Italien, sekr kokem kange. Das Schelt-Wort 
verkant«l-System stammt also rwsr aus dem krschelnungsjakr» des 
-blstionalrelchtums- (177s), aber es ist erst ein Klenschrnalter kpSter 
am ^akrkundertende ine europZische Lewuktseln übergegsngcn, rum 
weltlSufigen Schlagwort geworden, um dann die Welt wZkrend eine« 
Fanren ^akrkunderts ln keinen Kann ru schlagen und nachksltig ru 
bekerrkchen.
Die Sprengkraft der neuen Legristsbildung Merkantilismus berukte ' 
darauf, dav Smltk dem befekdeten System eine Idee »»dichtet», die 

sichtlich falsch war, d-S nLmllch blstlonalrcichtum im Merkantilismus 
gleichbedeutend gewesen sei mit dem vekitz von Qoldgruben, kdel» 
metsllvorrllten und grmünrtem Solde, einer solchen Verwechslung 
von Leichen und Ursachen des steichtumes Ist aber In Wirklichkeit, 
auver dem Spanien der ersten Kolonialrelt, kein Wlrlkchaftoland 
wirklich erlegen. Die Sprengkraft der Merkantilismus-Schelte berukte 
dann weiter darauf, dsv Smltk alle diele Stastswlrtschaftssysteme, 
deren es raklreiche und nach kandschakt und bsge sekr verschiedene 
gab, die allenfalls durch einen Stilrusammenkang der formalen 
System-Elemente verbunden waren, aber nicht durch einen System- 
Qedsnken, so beksndrlte, als ob Ne nach den Ursachen des Kelch» 
tums gefragt KLtten, wZkrend es Iknen in Wirklichkeit ru allererst 
aus die Ursachen der politischen -»lacht sngekommen war. So 
jedenfalls Friedrich dem Sroven.
frledrlchs politisches, soriales und ökonomisches System ist denn 
auch etwas wesentlich anderes als das blutleere Serippe bei -ldam 
Smltk. So vielseitig die Rnregungen gewesen waren, welche die 
inncrkontinentale kreuvlfche Staatobildung aus Holland und krank» 
reich ausgenommen kstte, schon der bllcktbesttz von Kolonien und 
die mitteleuropSIsche l.age genügten, um die preuvische Wirtschafts» 
Stastokorm grundlegend anders auoruformen als die der Seestaaten. 
Manchmal freilich scheint auch kriedrich die Sprache der atlantischen 
Seekandelsstssten und kolonialen kluttcrUinder ru sprechen. So 
wenn er 17SS lm politischen Testament sagt: »Die beinensuskikr 
bringt so viel, wie dem König von Spanien sein keru«.
-lber der Sinn Ist eben doch ein ganr anderer, und rwar der, dav 
die -Arbeit vieler klenkchen kierrulande di- Qoldgrnben der See- 
und Kolonialstasten ru ersetzen vermag. Friedrich spricht stch über 
seinen keichtumo-vegrlff ein andermal noch wesentlich deutlicher 
aus: »Menschen erachte ich vor den grövten kelcktum-. Drskaib 
bedurfte er such nicht, wie die kkystokraten erst der vrlekrung durch 
Smitk, dsv die -Arbeit der Leneralnenner ist, auf den alle kro- 
duKtivltSt und Wertschöpfung ru bringen ist. Sein »Industrie»» 
Kegelst, der jedwede -Arbeit umkskt, die des bandmannes, des llsnd- 
werkers wie des Kaufmanns, besagte ja nichts anderes. -luch dav 
der kgoismus die Triebkraft der wirtschaftlichen IStlgkelt des eln- 
relnen ist, wukte Friedrich okne Smltk. Klan lefe nur seine stricke 
an d'-Uembert. Doch auch dir kkystokraten kstten lkm mit dem, 
was richtig an «krer l.ekre von der Vedeutung des Lodens war, 
nichts bleues ru melden, "kr schStzte den Loden, dle Landwirtschaft, 
die -Arbeit des Lauem, die intensive Kultur nicht geringer ein als 
ste. kr wuvte genau, dsv er an der Spitze eines -^grarstsateo, eines 
Vauernvoikes stand, dsv auch der flachs, ja selbst das keinen, das 
grövte -Aktivum feiner liandeisbilanr, von einer bSuerllchen und 
weber-bSuerlichen Levöikerung erreugt wurde und ein -^grar» 
Produkt war. kr wuvte so gut wie Ne, dav dir Staatsmacht kreuvens 
allererst ökonomisch wie milltSrlsch auf dem Loden und der Land­
wirtschaft berukte.
stier berükren wir dle sorlale Seite keines eminent politischen 
Systems. In ikm waren alle berufsstSndischrn Punktionen der Wirt» 
schaftsgekellschaft arbeitsteilig gegeneinander aus» und abgewogen, 
liier war alles Vilanr mit dem Llele eines politlsch-militSrikchen 
/iktivlaldos. blicht nur der Handel, liier war alles Kompensation 
von kechten und Pflichten, korderungen und keistungen, Vorteilen
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I nter den isblrcicben sclilestsciien Sciilöttern gibt es eine 
stattlicbc /^nrsbl von solclicn, die krinnerungen an dcutlclic 

6csckiciitc umscblicßen. In mancbcm sciilcsisckcn Klause baben 
Zusammenkünfte von bistorisclier ßcdeutung stattgefundcn, auf 
denen ein Kcldiugsplsn ausgcarbeitet oder ein Wattenstillstand 
sbgescblottcn wunde. Viele scblesiscbc Mäuler baben bistorttcbe 
perfönliciikeitcn bekcrbcrgt und sind verknüpft mit scbicksslvotten 
Stunden preußiscii-deutsciicr üescbicbte. Wobl kein sciilcsisckcs 
Scliloß über kann eine solcke stille bedeutsamer Wegkpurcn deutscker 
ücscliiciitc aukveifen, wie Scliloß kitta, keutc im Weicbbilde von 
ßrcslsu gelesen, »er T^utofabrcr, der auf der alten kleercsstraße 
Vreslsu-ßcrlin die Stadt verläßt, blickt unwillkürlicb im Vorort 
ßreslau-kitts am äobannesplstz kinüber ru dem bockragenden, 
sckönen ^lansardendacli, das das Ortsbild von ßreslau-kitts 
bekerrsckt. Sckon von weitem kat er das Lebsude über den 
Wipfeln der alten psrkbäume sukragen leben als einen sticktungs- 
punkt der sclinurgersden kandstrakc. Wer das Sclilacbtfcld kcutbcn 
belucbt, den grüßt dieses alte, scböne Klaus als das Quartier des 
Oroßen Königs am Tobend nscb jener denkwürdigen Sclilacbt. 
Wenn dieses kickt der krinnerung an die soojäbrigc Wicderkebr 
des Usbres gewidmet ist, da Sckletten preußiscli wurde, dann ist es 
eine scböne ptticbt, dieses Scblossco lu gedenken, das durcb eine 
Instorisclic Stunde weit über die ürcnren Scklestens binaus berübmt 
geworden ist, und das durcb den großen Scblesier /^dolpb von ^lenrel 
fein unsterblickes Denkmal in der bildenden Kunst erkalten bat. 
bange war Scliloß Kitts verträumt und unbekannt. Um so dankbarer 
kann die Segcnwsrt fein, daß dieses Scbmuckstück alter Kultur 
und großer Lelcbicbtc bcutc der Vergesscnbcit entrissen wurde, mit 
liebevoller und kluger KIsud gcbegt und gepflegt und in seiner 
Sckönbeit der gsnren scklesiscben Kleimat wieder nabegebraclit wird. 
Der Kreund dcutlciier Kunst und sclilesisclicr Ocfcbicbtc konnte im 
^lsi und äuni 1Y40 im Scblesisclien Museum der bildenden Künste 
ru ßreslsu die erlesenen Werke von KsmUienbildnitten aus drei 
äabrbunderten betrscliten, die Scblok Kitts birgt. Der feinsinnige 
Katalog dicker Ausstellung ist ein wertvoller Veitrag rur seblestsciien 
Kunstgescliicbte.

Wir wollen dem bistorikcbcn Scbloß beute einen Vekucb abststten, 
keine Umgebung und kein Inneres bctracbten und einen Vlick auf 
keine ückcbicbte werken. Wir wollen die bistorikcbe Stunde des 
5. Dciembcr 1757 vor unserem geistigen Nuge erstellen lassen und 
uns an der beglückenden l'atsscke erkreuen, daß dickes alte Klaus 
beute wieder einmal im kaufe keiner vielbundertjsbrigen Sekckickte 
in neuem ülanie erstanden ist.
Ks ist vicllciclit niciit bekannt, daß der Scbloßpark von kissa, eine 
der kcbönstcn Parkanlagen Sciilettcus, feit mcbr als einem ^lcnscben- 
altcr an Woclicntagen von krüb bis abends der TUlgemeinbeit 
rugänglicii ist. Der park ist landlckaftlicb dcsbalb so sciiön, weil 
er in einem sankt gewellten Oelände liegt, das sick vom -^uwalde 
der Weiktrik mit keinen bcrrliclien, alten kicken und den kcliöncn 
Wickenkläcken bis auf die kandigen ^bbänge der diluvialen klöken 
crstrccltt, auf denen mäcktige Oruppen von Weimutskiefern stellen. 
Der Kenner der ösumwelt kat seine Kelle Kreude an diesen -Anlagen, 
blake am Scklokteick stellt eine der ältesten Kibcn Scblcsicns, und 
unweit vom Klause grünt äakr für äskr ein uralter, mäcktigcr 
üingko. Der park war in den lebten äskrreknten so rugcwacbsen 
und verwildert, daß man seine Sckönkciten kaum nock verspüren 
konnte, klier kat ruerst die ssclikundige kland sngcsekt und mit 
Scbcre und T^rt ein kandscllaktsbild von idealer Scliönkeit gesckakfcn. 
So baden wir uns dem alten Scblossc genäbert, das sicb auf einer 
leiclitcn vodcnwclle erbebt. Wir erkennen aus der Anlage eines 
tiefen, alten, beute trockenen Wallgrabens, daß das Qelände einst 
Bauwerke trug, die viel älter sind als das gegenwärtige Klaus 
und vicllciclit sucb umfangreicber waren. Ks beginnt die ücscbicbtc 
des KIsufcs ru uns ru sprccken, wenn wir aus den Urkunden des 
kandes Scblcsten verncbmen, daß bier am 7. Derember tsdi Klerrog 
lZolcslsus der ksnge, der üründer des Klosters keubus, gestorben 
ist. In den dauern von Kitts bat kleinricb I., der Vater der deutscben 
Wiederbettedlung, und seine Ocmsblin, die bk klcdwig, wiederbolt 
geweilt, /^ucii ibr Sobn, der kleid von Walstatt, kicrrog 
kleinricil II., ist wiederbolt in kitta gewesen und bat dort Urkunden 
ausgestellt. Sccbs äabre nack der ^longolenscblsckt siebt der 
Kierrogsbof ru kitta in seinen dauern einen kandtag. -^ls der letzte
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breslauer pisst/ klcinrick VI., sein Klcrrogtum freiwillig dem König 
äokann von bökmen iibergibt und König und Klerrog am 
4.-^pril 1ZS4 in breslau ikren feierliclicn gemeinscliaktliclien pinrug 
kalten, da beginnt auck für die einstige Klerrogsburg Kitts ein 
neuer ^eitsbicknitt.
1550 verkauft König äoksnn von bökmen seinem Kst 6>sko de Kette 
(von der Wede), bürger in breslau, Kitts mit allen Zinsen und 
kluyungen. Von nun ab sind breslsuer pstririer betttzcr von Kitts 
bis rum pnde des 14. äskrkunderts, so die Sebrllder von Litten, 
keter bliger, Otto von der bleibe, kttkolsus Klettendorf. 8eit dem 
äskre 1411 erwirbt plsnmsbig äskr um äskr durcli 2ukauf 
der breslsuer Kaufkerr KTiclisel bankau die klerrscksft Kitts und 
erbaut ein neues, festes Klaus, das der deutscke Kaiser Sigismund 
persönlicli besicbtigt. Das sturmbewegte 1S. äskrkundert ssk rwsr 
keinen fcstliclicn vesuck gesckicktlicber persönlickkcitcn mebr in 
Kitts, dafür aber unkeimlicbe Satte genug. 14S8 baden die 
klulttten den Ort und sebr wakrsckeinlicli aucli das 8cklob rcrttört, 
und am pnde dieses sturmdurcktobten äskrkunderts gebt Kilts an 
das breslsuer patririergesckleclit der klornigs über, die 8cklob und 
klerrscksft 1S7 äskre lang gebslten baben, und unter denen das 
§cklob eine lange 2cit des Slanrcs und der Kulturentfsltung sab, 
bis die unselige 2eit des Drcibigjäkrigcn Krieges sucb dielen Slsnr 
verblassen lieb. Den klökepunkt des -Aufstieges jener psmilie sab 
l-ilsa unter KIcinricli Klornig, der den alten bau des festen KIsuses 
^ticksel bsnksus im äskre 1S0S durck ein präcktigcs 8clilob ersetzt, 
das er mit kostbarem Klsusrst sussclimüclien bei). Vom 1S. bis 
18. 8eptember 1S11 rastete in Kilts König KTsttkiss II. kange nocb 
ist die Erinnerung an jenen Königsbesuck und an die krackt der 
Bewirtung lebendig gewesen. Der kokn für diese bcwirtung blieb 
nickt aus. -^m 14. Oktober 1S11 erklärt König KTattkiss Kitts als 
freies burgleken des ksndes 8ckletten, das damit in 8teuern und 
Ritterdiensten dem Oberamte unterstekt. -^Is die Segenreformstion 

nack den Lcliiclttalsjskrcn des Dreibigjäkrigen Krieges ikren klöke- 
punkt crreickte, war betttzcr von kissa der ksndeskauptmsnn von 
Porno, der freund des burggrsfcn klsnnibal von Dokna. Unter 
seiner klerrscksft ereignete licli jener tragisckc /wisclienfall, bei dem 
gelcgcntlicb der pinriekung des alten, kleinen psckwcrkkircklcins 
ru 8tsbelwiy neun scklettsckc Dauern ikre Ireuc rum -^ugsburgisckcn 
bekenntnis unter den kluokctcnkugcln kaiserbcker 8oldatcn mit dem 
"Kode besiegelten, Po ist kein Wunder, dai) der blsme Porno in der 
Bevölkerung dieser Legend eine unkcimbcke prinncrung kinterlzsscn 
kat, und dsb bcli an seinen "Präger düstere 8sgen knüpfen. Der Seist 
Pornos findet keine Kuke und gebt im alten 8cblol) Kitts um. Drei 
Scncrationen dieser pamibe kaben kissa besessen, bis 8cblol) und 
klcrrlckaft 1755 an die Krcurkerrcn mit dem roten 8tern aus dem 
Vlattkissttikt ru breslau verkauft wurden.

ks ist wescnkaft kür die grobe, alte Tradition des Hauses, dab seine 
betttzcr immer wieder das 8ckloi) aufs neue als einen Kau vornekmer 
KeprZsentation suosclimllclitcn. Die letzte Settaltung, die Kitts in 
dieser pbnttckt erkieb, gescliak unter den Kreurkerren vom klattkias- 
stift. blocli im 5skre 1745 errickteten sie die scköne baroclie 8sule 
auf dem äoksnnesplstz ru pkren des kl. blcpomuk,- sie unterlicbcn 
es sber woklweiolick, den 8cbutzkeiligcn Vökmens als steinernes 
bild auf die 8sulc ru setzen, denn inrwttcken wsr ja 8cklclien 
preubikTi geworden, sondern sie bekrönten die äoksnncskäule mit 
der pigur der Sottesmutter. 17SS mubtcn die Kreurkerren wegen 
der starken stcuerlicbcn belsttung den besitz verkaufen. Der black- 
folgcr war baron von ^kudrack, der 8prob einer alten Vrcslaucr 
pamilie, und der Satte einer SrZfin Kloclibcrg aus dem Klause pürsten- 
stein. kbt vielem bckitzcr tritt Kitts in das blickkeld prcubisckcr 
Scsckiclite. Der neue klerr auf kitta war von König priedrick sclion 
im äakre 1741 rum Oberauttekcr der königlickcn bauten im klerrog- 
tum blicdcrsclilcttcn ernannt worden. Wiederum ist Kitts also im 
besitze eines rcicben und baufrcudigcn 8clilobkerrn. kbt vielem 
belikweclilel wird Kitts wicderkolt dss Quartier des Srobcn Königs, 
rwcimal im pricden und rwcimal in den peldrügen des 8ieben- 
jäkrigen Krieges. Der erste -^ufentkalt pricdricli des Sroben in 
Kitts fand am 4. Vlsi 1755 statt, -^n vielem und am folgenden 
KTanövertsge geken nickt weniger als SS Kabinettsordres, aus Kitts 
datiert, kersus, ein erneuter beweis für die -^rbcitsfülle, die der 
König neben dem klsupttsgewerk des Vlsnövers im Quartier ru 
Kitts ru bewältigen kstte. Der bcrükmteste Königsbeluck und die 
grobe gelckicktlicke 8tunde von Kitts ist der -^bend nsck der 
glorrciclien 8cklsckt vom S. Derembcr 1757. Die bekannten drei 
bricfe an den prinren KIcinricli von prcubcn, an die Vlsrkgräbn 
Wilkelmine von bsyreutk und an den Kabinettsrst von Pickel, 
datiert Kitts, am 5. Derembcr, sind die lcbriftlicken Dokumente 
diele« -Abends, kalken wir aber den 8cklobkerrn von Kitts die 
prcignittc selbst sckttdern, die er unter dem krttckcn pindrucli des 
Scsckekens sm 8. Derembcr in cinem 8clireiben sn cincn Ver­
wandten nicderlegt:

»lcli crwaclic aus einem Iraum, der käst 10 Wocken gedauert kat. 
Po sckicn, als ob wir von unserm Sroben Könige, dem gröbten 
Kleiden, der je existiert kst, verlassen worden wären. Von meinem 
pcnkter aus ksbe icli die Ostrcicker am SS. vorigen klonats im 
8iegesjubel geieken, als die klnlrigen kcliwerc pckler gcmsclit kalten, 
breslau iibergibt kick, der pükrcr unserer -^rmcc wird gefsngen- 
genommen. -^bcr wie? Durcli rwei gemeine Kroaten, wäkrend er 
mit keinem Keitpferd allein war. Dicker pürst wurde ru mir nsck 
8tsbelwitz gckükrt. Icli gsb dort -Abendessen und blacktqusrticr. 
In dicker prstarrung, in der ick mick befand, verbreitete licli das 
Serückt, dab unser guter König ttck 8ckletten näkere. Ick bemerkte 
ungckcurc bcwcgungen unter den 8iegern. KTan brickt dss ksger 
sm Z. Derembcr kattig sb. Dcr Klcrrog von kotkringen übernsclitcte 
bei mir, sber er legte ttck nur auf einen 8troksack. Klan ssk, dsb 
eine 8cklsckt bevorttsnd .. .«

ps gckt also suo dem brieke kludrsclis kervor, dab prinr Karl von 
kotkringen, der Obcrbefeklsksber der -^rmcc der Kaiserin klsris 
Tkeretts, in 8clilob Kitts übcrnscktct kst, und wir dürfen wokl 
annckmen, dsb suck peldmarkelisll Daun, der rum Sekolge des 
prinren gekörte, unter dem gleicken Dacke nscktigte. kludrack 
scliildert dann die 8cklacktordnung der österrcickisclien -^rmee, die 
er kick sorussgen als 8cklacktenbummler angeleken, und er erraklt, 
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wie er kick dann recktreitig rurückgerogcn ksbe, als das -^usreiken 
begann, wie er dann von seinem Denstcr aus den stückrug der 
vsterreicker bcobaclitete, und er fäkrt fort:
»Die Kanoncnsciiüsse verfolgten die ücscistagcnen bis in meine 
Häuser am Damme, was die österreickstcken Offiriere, die sick bei 
mir verbinden lallen wollten, nötigte, ibrc Deine in die ITand ru 
nebmen. tzlir kam es vor, als wenn ick plötzlick aus einem Traum 
erwsckte. Ick war auf meinem Dalkon, da sak ick einige Kavaliere 
über meine Drücke reiten und geraden Wegs auf mein Scklok 
rukommcn. VIein kentmeister war bei mir- ick sagte ikm, er solle 
nackseken, was das sei. Dr kam auf der Stelle wieder und sagte, 
es sei der König, der nack mir frage. Ick war kaum auf der kalben 
Ireppc, als der König rief: 6uten Tobend, lieber Daron Vludrack. 
Denke Dir, wie ick vor Drcudc überwältigt war, unsern 6roDen 
König wicderrusekcn! Dr begegnete mir sekr liebenswürdig und 
bat mick um ein Abendessen. Das gcsckak, so gut es die Umstände 
erlaubten. Ick laste alle Dinrclkeitcn aus und will Dir nur sagen, dak 
der König auf seiner ^latrake sckliek, die auf Strok gelegt wurde.« 
Das ist die reitgenössstcke Sckildcrung des kistorstckcn Abends. 
Dabei muk man rwstcken den teilen lesen: Der dem SckloDkerrn 
Zweifellos überaus peinlickc ^wstckenfall der unerwarteten Degcg- 
nung des Königs mit leickt verwundeten und erscköpkt rastenden 
östcrreickisclicn Offirieren wird in dem Drick verscliwicgcn. Durck 
die Qenerstionen der Delikcr und der alten Diencrsckaft des 
Scklostes Dista wird überliefert, dak der König, als er den Spestesasl 
im rwcitcn Oberstock des Scklostes betrat, auf eine stattliclie Nniskl 
österreickiscker Offiriere stiek, die ersckreckt und verblüstt von ikren 
Plätzen sustprsngcn, und die er mit den gelassenen Worten begrükte: 
»Suten Tobend, meine klcrren, gewiD vermuten Sie mick kier niclit.

Kann man kier auck nock Unterkommen?« Dr soll dann blut und 
Usndsckuk auf einen der keute nock erkaltenen Spiegelkonsoltiscke 
abgelegt ksben und durck ein blebenrimmer sick auf den Korridor 
rurückbegebcn ksben, wo er bereits eine größere -^nrskl seines 
ückolges sntraf.

Dr soll dann den Offiriercn gesagt ksben: »Sie sind meine 
Qefsngenen, aber erst wollen wir ru Tobend esten.« Von der 6efskr 
einer ScfLngennakine des Königs ksnn keine stede sein, denn sonst 
kätte irgendeiner der Zeitgenossen und beugen diese latsscke in 
seinen Drinnerungen erwäknt. block einmsl sollte der Sssl von 
SckloD Dista den König mit Offirieren einer fremden klsckt ver» 
einen, mit ekemaligcn 6egnern, die ru Verbündeten geworden 
waren, /^m ZS. äuni 17SS llbcrscliritt das von 2sr Peter III. dem 
König rur Verfügung gestellte rustisclie blistskorps auf einer durck 
die prcuken gescklagcnen Drüclic bei -^uras die Oder und rückte 
in ein Dager bei Dists ein. Ssudi bericktete in seinem äournsl des 
Sicbenjäkrigen Krieges, dak der König alle rustiscken Lenerale und 
Stabsoffiriere in Dists rur Tafel rog. block einmsl treffen wir den 
König als Last in Scklok Dista sn, als er am y. September 17SS 
nacli dem erfolgrcickcn Dsndeclier Dadesufentkalt und nack der 
DeNckkigung von Siatz und blcistc Nck von Dreslau aus sekr wskr- 
sclieinlick ru einer "Druppenrevue dortkin bcgeben kalte. 2wei Driefe 
des Königs von jenem läge sind aus Dista datiert, j^uck unter den 
blackfolgern des Sroken Königs blieb man der Klanövertradition 
im staume von Dista treu, und dieser Istsscke verdankt Dists den 
Desuck Dricdricli Wiikelms III. und der Königin Duste vom 
zo. August bis 1. September 1800. Im Dcldrug von 1S1Z ist Dists am 
Z1. -Via! dso Hauptquartier des frsnröstsclien Defeklsksbers, des 
^arlckails bis)'. König Dricdricli Wilkclm IV. kat als Kronprinr 
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am 1S. September 18S4 mit seiner Qsttin in Scklob kisfa gcwobnt, 
und rwar gelegentlick eines Manövers des VI. Armeekorps auf dem 
Scklacktfelde von keutben. Vieles bistorilcke Scklacktfeld bat durck 
den kaul der weiten immer wieder die beluckcr in seinen bann 
gezogen. So bestcktigte es im ^abre tgZS ein grober Soldat des 
Weltkrieges von 1P14/I8, der üeneralkcldmsrsckall von Vlackcnlen, 
der am L. September 1YZS in Scklob killa weilte und damit vorläufig 
die lange keibc gelckicktlickcr pcrlönlickkeiten belckliebt, die in 
dem alten Hause an der Kloben Strabe käst gebalten baben.
Verfolgen wir die Selckicke dieses Klaules nacb dem kistorilcken 
-^bend des 5. Verember 1757 weiter. Wenige Wocken nacb diesem 
Ereignis stirbt sein besttzer, baron Vludrack, am S8. Verember. Vurck 
Kleirat seiner "kockter gelangte killa in den besitz der Sraken 
Vlaltzabn, bis die klerrickaft im ^abrc 18ZS von dem preubilcken 
Stastsminilter steicksgraf von Wylick und kottum aus einem 
Votationsgesckenk erworben wurde. Vamit treten wir in den 
Kulturkreis jener Kamille, deren klackfabrcn bis auf den beutigen 
lag die grobe, alte Überlieferung pflegen und die dem Inneren 
des Scklosses ibr üeprage gegeben baben. Vie reizvolle -Ausstattung 
des KKiimmers im ersten Stock, das der breslauer Visier bosbsrdt 
mit bockst originellen -^nlickten von Vreslau in krcskomalerei 
auslckmllcktc, ist die eigenste Scköpfung des Sobncs des Staats- 
ministers, des preubilcken Letandten üralcn von Wylick und kottum. 
vie grobe, alte lradition jener Kamilie aber spiegelt sick in den 
Porträts der Kamiliengalerie wider, die im Vla! dieses ^abres in 
Kreslau der -Vlgemeinbeit rugänglick gemackt wurde, und in der 
von den bildnillen des preubilcken üenerslfeldmarlckslls von 
kottum, des Siegers von Oudenarde und Vialplaquet, des Leneral- 
majors von kottum, des siegreicken Stürmers von burkersdorf, bis

ru den Kürsten und klerren von puttbus Kunstwerke bervorragender 
Vlalcr vertreten sind. KIcnncn wir nur -^nns Ibcrbulck, pbilipp 
van koo, ^obsnn ^ielcnis, -^nton 6rafl und die bildbaucr Karl 
Wickmann und stauck. Vie Erbfolge der Kamille der kürsten und 
klerren ru puttbus, die im Vlanncsstamme erlolcken ist, bat die 
Kamilie von Vcltbeim übernommen, die seit fünf üencrstionen mit 
der Kamilie puttbus versckwägert war und deren Vorfsbrcn rugleick 
die Kamille kottum ist. So finden wir im Scklob killa auf Sckritt 
und Iritt -Andenken an Kamillen, die dem preubilcken Staate treu 
gedient und von ibren Staatsoberbäuptern mit sckönen üelckenken 
gccbrt wurden, kinc stcibe erlesener Vasen mit -^nlicktcn von berlin 
und ein fcköncs, altes Valellervice von berliner porrcllan ist ebenso 
bemerkenswert wie die Kllllc alter Vlöbel. Viele ganic bervorragende 
-Ausstattung von Scklob Kitts wurde in den letzten sccks ^sbren 
durck den gegenwärtigen bclitzer baron von Veltbcim-Kottum erst 
wieder ins reckte kickt gerückt, indem sämtlicke stäume des Scklosses 
in feinsinnigster Weise neu gestaltet wurden. Vcr blaue Saal, der 
Kaum, in dem der König nacb der kcutbencr Scklackt genäcktigt 
bat, ist beutc in den kieblingsfarben Kricdricks des üroben, in 
blau und lilber, gebalten. Vcr bistorilcke Spcilelaal, der Kriedricks- 
laal, wird nock in vielem ^abre in alter Sckönbcit wiedererstcbcn. 
Vss ^reppenbaus, das Vlcnrcls Künstlerband uns überlieferte, ist 
in der alten -^rt wieder bergericktet worden. Vss alles gelckab 
durck einen belitzcr, der selbst baubcrr und als Scküler des groben 
deutlcken -^rckltekten Klans poelrig fein eigener baumclstcr ist. 
Wenn ein bistorifckes Klaus das Llllck bat, auf eine folcke Weise 
in neuem 6lanie ru erstellen, dann ist das eine Kügung, kür die 
nickt nur der besitz, sondern das ganre scklcstscke kand dankbar 
sein darf.

4
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ls 6rsf fricdrick von Wylick unv bottum, we> land suker- 
A Mordentlickcr üclandter und bevollmäcktigter Minister des 
Königs von prcuken Im Haag, den Kelly des aus der üesckickte 
fricdricks des SroKen bekannten Majorats biffs bei vreolsu llber- 
nakm, lieb er den Speffesasl des Sckloffes neueinrickten. das war 
anno 1S4L, im rweiten ffegierungsjakre Seiner Majestät, des Königs 
friedrick Wilkelm IV., des »pomantikero auk dem Ikrone«. ^akob 
vooksrdt, ein aus 2ürlck nack kreslau rugcwsndcrter visier, 
sckmücltte den nickt sllrugroken Saal mit Wandbildern, wäklte lick 
Kreslsuer Stsdtansickten rum ^lotiv und malte lie sl kresco in den 
lrilcken Kalkverputz der Wände, von wo sie nock keute, bildmskig 
mit leisten wokl umrakmt, in unverdorbener fsrbigkeit frcundlick 
durck den kaum sckimmern.

6ewiK, diese kilder sind keine groke beittungen der rur 2eit eines 
Lornclius, Sckwind und Larolskeld so kockstrebenden deutscken 
Freskomalerei. Lie lassen sogar msnckes klnsicktlick der »kicktig- 
keit<- in der Darstellung vermissen. Und trotzdem sind sie kleine 
Köstlickkeiten in der scklesiscken Kunstpflcge des kledermeier, über 
die rein kunstkistorlsck mit selten Wertbegriffen ru ksndcln gsnr 
kslsck wäre. Ikr ffeir liegt in einer eigenen fsrbigkeit und in der 
bilderbogenkaften krräklwelse, mit denen die Dinge dargcstellt sind. 
Lie geben nack Ikema und Anlage Immer nock etwas von jener 
7>sdltlon des XVlll. äskrkunderts, Lcklokräume mit lickten Veduten, 
kuinenbttdern und ^rckitckturlsndscksstcn ausrumslen. Lie wollen 
nickt bedeutend sein. Lie wollen erinnern an die stillen Lckönkciten 
des damals nock nickt von der Srokmannssuckt der letzten ^akr- 
reknte so oft entstellten sckönen kreslsuer Stadtbildes, ktwss 
wiedergcben wollen sie vom nsckbarlicken beben der kürzer, und 
kier in der bandruke eine Sckilderung geben vom üetriebe einer 
kgl. preukiscken provinrksuptstsdt - so gsnr gemäcklick errsklcnd, 
kumorvo», mekr mit ^nekdötcken und reirvollen farbsckatticrungen 
den kescksuer frcundlick unterksltend, als mit perspcktiviscken 

Effekten und meistcrlickcn Kniffen in der Wiedergabe der kaum- 
ivcrte. Dabei vergibt der brave Kleister nickt, auf all die kleinen 
dekorativen und plsstisclien Details einrugekcn, die rur ckarsktcri- 
stisckcn frsckcinung der kreslauer Kauten gekörcn. »Merkwürdig- 
keyten aus der Kgl. lTsuptltadt Krcslau« würde der bicdermcicrlicke 
Lkronist anno 4S über einen begleitenden Kcrlckt als litcl gesetzt 
ksben, sofern ein »Journal« (etwa bei Wilkelm üottlieb Korn) 
eine »wakrksffte Urproduktion« dieser Stsdtsnsicktcn in säubcrliclicm 
Staklsiick veröffentlickt kätte. Was es dock alles am irstksuo ru 
beobsckten gibt! Der visier erräklt - wir erinnern uns und ver- 
glelcken rwffcken keute und gestern. Wie sckön gescliloffen die 
stolre Siebelrcike der Vcckerselte damals nock auslak! Und wie 
mäcktig einst das ffstksus den lting bckerrsckte, in seiner üelamt- 
wirkung nock nickt beeinträcktigt vom steif störenden Kolok des 
Sparkaffengebäudes und msnckem 6esckäftskaus. Unserm aufmerk­
samen f^aler entgekt nickts. Wie kein von allen kinrelkeitcn erräklt 
wird: von den kscksteinmustcrn genau so gut wie über die kecken 
Wetterfsknckcn und die gebogenen 6iebelknäufe. Und was da alles 
auf dem King passiert! Was gibt's da nickt alles ru beobackten! 
Die Klumcnfrsu und eine Uundcbalgcrei und einen stoiren lteitcr 
und die Käufer vor den raklreicken Vuden. Wie ungcrwungcn man 
dock auf dem King damals spsriertc, kutlckierte, trabte und sicli 
mitten auf dem fskrdamm köckst ausgiebig über Politik und liebe 
Vlitmenlcken untcrkielt, angetan mit soliden Wollstoffen, Kellen 
Sckutenkllten und bunten Kattuns, die suck so lustig bunt aus 
den Tuckbudcn kintcr der Staupiäulc keroorleucliten. Darüber kat 
Geister Voskardt viel erräklt. Tust nickt in vollendeter Perspektive, 
aber in redlicker ffedscligkeit und in lebendigen färben. Kot leuckten 
die Däcker, in rartcn grau-grünen und violetten Tonen fügt tick 
das kstksus in den Kellen Sessmtton des frcskoo ein. Dieser 
Sessmtton aber msckt den eigentlicken malerisckcn Wert aller 
fresken im Saale von kreslau-blffa aus, sie sind ja suck nickt ru 
grob und können daker rarter bekandelt werden als msnckes
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raumbcberrscliende Decltenfresko in scklesiscken Kircken und Sälen, 
deines -^bltimmen ist Losbardts Stärke. In weickcn Klsrmonicn, 
voller abendlick-rarten sarbenlckmelres färbt er seine mit un- 
belcinverten Segelwolken belebten Klimmelsweiten, vor denen die 
Vsuwerke, weick angeleuclttet und durcklicktig scksttiert, sieben. 
Und immer wieder bringt der >1sler eine kleine Pointe ins Lild, 
lei's motivisck-farblicker, sei's anekdotiscker ?^rt. Da fäbrt auf 
bläulicli blinkendem Oderspiegel eine grasgrüne bustbarke vor dem 
Sandkloster dsbin, und ein weiL-rols Lskncken wedelt dsiu. Dort 
gebt keter SckiemibI woblweislicla im Sckstten der grünlick und 
ocltergelb gefärbten ^lbrecktsirske - die Studenten bemerken ibn 
aber dennock. Drüben fckimmert in warmen Spätnscltmittsgs- 
färben das königlicke Palais an der KaristrsKe (ska, nock obne 
die sckwcren, den Mittelbau bcdrücltenden Seitenbauten notieren 
wir rascb). ?^us der Oeickloslenbeit der Lessmttönung leucktet bell 
das teure polstcrtucb im sond eines berrscbsftlicken Wagens, und 
rween groke sederbülcke kennreicknen sene fielt unterbauenden 
Offiriere. Und, ei sieb da - ^ante sriederike am ?^rm des Latten 
bübleb auf dem kürgersleig gebend, bat ibn binter dem »Kniclter« 
weg sebon entdeckt - das eine ist dock der blerr Kommandant!?

^a, er mul) es fein, denn Kleister Losbsrdt verlieb ikm täuscbende 
?ibnlickkcit vermittels eines sufgeklebten Lesicktes, das er aus 
einem korträtstick fcknitt. Unser Geister weil) aber nock viel 
mekr ru berickten vom alten Lrcslau: von dem klisabetbkircbplstz, 
von der Kiosterstrskc, von der Liktauscndjungfrauenkirckc. Wobl 
nirgends weil) er poesievoiler ru erräblcn, als in der -^nückt des 
alten Weidendammco. Da flimmert ^lt-Lreolaus Stadtbild über 
dem sluü silbrig im kickt, wäkrend ein fonntägiickes Publikum 
unter der scköncn, grünen ?^llee spsrieren gebt. Der Geister riebt 
seine Staffage liebevoll an: den »Lent« mit wciLer Hole und 
grünem Sekrock. Den Lbcberrn mit ockergelbem Leinkleid. Die 
prau Lemsklin aber bat sick gsnr fein gemackt, trägt sie dock über 
getupftem ^lussclinklcid das ^lodcprscktstüclr aller prau Lieder- 
meiers: das warme, doppeltgelegte, glocitigumbüllende, woklig 
die Ligur abrundende Umscltlagetuck, jenes überaus nützlicke 
Kleidungsstück, das wir sckon aus den Struwelpeter-Illustrationen 
des fferrn Dr. bloffmsnn kennen. Sein Zeitgenosse bier weil) auck 
von Welt, Sitten und Dioden, Lr sckildcrt Lcmütlickco gemütvoll, 
manck blebenläcklickes in besckaulickcr vreite, eine Stadt in 
»propperer« vuntkeit: Lreolau im Liedermeier.
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-^lte Lritz hatte rwar 8cklesten durck die 8ckärfe des 8ckwcrtes und 
sein Kriegsglück erobert, aber ^laria lheresta war mit dein Übcr- 
gsnge des schönen Landes in seinen Lcsttz nock nickt einverstanden. 
8ic erklärte, er solle es nur dann behalten, wenn es ikm gelänge, 
durcli List einen Zentner Schnupftabak unbeanstandet über die 
Srenre ru bringen. Das war sclnver,- denn alle Wege wurden gut 
bcwsckt. -^ber der König wußte stat. Lr lieb bei einem steiter- 
trupp von 400 ^lann jedem Pferde ein Viertelpfund Schnupftabak 
unter dem stoßfckweif verstcclten. Da war die Überraschung in 
Wien groß, als die preußischen steitcr durchs lor sprengten und 
den lsbak vorwicsen. Die Kaiserin hatte die Wette verloren und 
mußte nackgcbcn. Lür alle LZIle wurde dann die Srenre so im 
Äckrack gerogen wie sie jekt ist, rum Lcifpiel bei Llotzenplotz, damit 
die palcker leicktcrc Arbeit haben sollten.

*

DLst 8OLD-^l: es war die ^cit des Siebenjährigen Krieges. 
Die Österreicher wollten Kleiste, das seit 1741 preußisch geworden 
war, durchaus rurückcrobcrn. Sie belagerten die Stadt und bom­
bardierten sie auks heftigste. UnrZHIige Kugeln beschädigten Häuser 
und Kirchen, klur die Kreurkircke in der Vrüderstrsße blieb von 
allen Sesckossen verschont.
Lines Morgens fand der Slöckncr nacli einer sckrecklickcn Le- 
sckicßung drei Lrandkugcln ru süßen eines in einer klstcke bcfind- 
lichcn Marienbildes liegen. Die frommen vllrgcr rogen daraus 
den 8ckluß, daß der Schuh des 6otteshauseo wohl diesem Snadcn- 
bilde rurusckrcibcn sei. Dankbar schmückten die Släubigcn seitdem 
das bild täglich mit frischen vlumcn, reiche Lraucn rierten das 
Sewsnd der Statue mit kostbaren Ldclsteinen.
Da war eines lagcs der kostbare Sclnnuclt der Madonna ver- 
sclnvundcn, gestohlen. Sanr Kleiste war empört über diesen Lrcvel. 
-^Ilmählick ricktetc kick der Verdacht auf einen Husaren, den man 
östcr, als bei einem Soldaten ru vermuten stand, betend vor dem 
bilde gesehen hatte. Der Verdacht bestätigt sich, als bei einer Unter­
suchung im klantelssck des Llusarcn der gestohlene Schmuck 
gesunden wurde.
-ckcr der Lrcvlcr behauptete immer wieder keck, er habe den 
Schmuck nickt gestohlen, sondern die kladonna habe ihm denselben 
selbst geschenkt, um seine Frömmigkeit ru belohnen. Kein Mensch 
glaubte ihm die Ausrede, auch nicht das Kriegsgericht, das den 
Liulsren rum lode durcli den Strang verurteilte.

Lcvor aber das Urteil vollstreckt werden konnte, mußte erst die 
Leststigung des Königs eingekeilt werden. Die proreßakten 
wanderten also nacli Vcrlin. Dort bekam die Angelegenheit eine 
besondere Wendung. Der König ließ nämiick bei der kirchlichen 
Lchördc Anfragen, ob ein solches Wunder, wie es der -Angeklagte 
behauptete, nach kirchlicher Lehre möglich sei. Die genannte 
Lehörde antwortete ausführlich. Sie gab die Möglichkeit ru, 
sprach aber gleichrcitig die Vermutung aus, daß im vorliegenden 
Lalle der beschuldigte den herrschenden frommen Slsuben nur als 
-Ausrede benutze, um sich ru retten.
Dock der König hob das Urteil auf. Lr erklärte: klsck dem (Zut­
schten der Kirckenbeliörde kann die vekauptung des Verurteilten 
nickt rurückgewielen werden, anderseits ist kein 2cuge kür seine 
Tat vorhanden, -^sto kann er nicht bestraft werden. Lo ist dem 
Soldaten aber unter Verlust seines Kopfes ru verbieten, jemals 
wieder Selckenke von der Madonna anrunebmen.

DlL L-^ULstkI L L st K4 L KI Kst l 0 L L L L KI L 8 8 L bi : 
Ls ist bekannt, daß Lricdrick der (Zroße den Kartoffelbau mit aller 
krackt einfübren wollte, daß er aber dabei auf den einmütigen 
Widerstand der Lauern stieß. Der Landrat von -Arnold sorgte 
darum mit etwas klachhilke dafür, daß an den Wegen rings um 
Kleiste, die der König bei Lesicktigung der Lcstungowcrke immer 
ru benutzen pflegte, einige Leider mit Kartoffeln rechts und links 
dem Vesckauer reckt in die -Zeigen stsckcn.
-^ls nun der König, vom Lort Preußen kommend, allein einen 
Lcldwcg entlangritt, traf er vor einem Kartostelbeet einen alten 
Lauern, der sich die Herrlichkeit prüfend befall.
»Schören ikm die schönen Kartoffeln?« redete Lriedrich leutselig 
das Läuerlein an, das ihn nicht erkannte.
»klu ja, ja, nee, nee, LIerr Offirier, das is asu anne 8sckc, wam 
sie geistern. D r Landrot keeft le, wir kosn d' -^rbeet mit, und 
inlc 8cjstveinla und inse König, die tun se frast'n.«
»So, so - und Ihr Llundsfötter von Lauern rükrt sie natürlich 
nicht an?«
»Sott behütte, LIerr Ostirier, die Dinger sein ju giftig. De Leute 
sprecken, ma kriggts Lriefen davosn.«
Der König verbarg seinen Unmut hinter einer Prise, erkundigte 
sich noch recht freundlich nach dem Lleimatsorte des -^lten und 
ritt nachdenklich davon.
-^ls nun die Kartoffelernte im besten Sänge war, erschien im Dorfe 
des LZuerleino ein Ostiricr mit einem lrupp schnauzbärtiger 
Llusaren und beorderte alle Vcsttzer in den Scricktskretsckam. 
Llicr mußten sie an einer langen lsfcl Platz nehmen. In ängstlicher 
8tille harrten sie der Dinge, die da kommen sollten.
Ls kam aber nichts als ein großer Waschkcstel gekochter 8cksl- 
kartoffeln. Die wurden vor ihnen auf den lisch geschüttet, und 
dann eröffnete ihnen der Ostiricr: »8e. Majestät wünschen, daß 
außer ihm und den 8chweincn such Ihr verdammten Vaucrnlümmei 
die Kartoffeln frcstcn lernt. -Ufo rugcgristcn - und wer nicht 
ordentlich cinhaut, dem sollen wir etwas nackhelfcn.«
Und so geschah'«. Die Untcrokstricre paßten höllifck auf, und 
wenn einer lange Saline machte, so tanrte ihm schon der Korporal- 
stock auf dem stücken. In rckn Minuten war der lisch leer, und 
böse Bungen behaupteten, die Lauern hätten in ihrer -^ngst sogar 
die 8ckslen mit verschlungen. Das »Lriesen« aber bat keiner 
bekommen.

8LLIL-^6LLstll6: Lei seinen wiederholten Vcsuckcn von 
Sberscklesien kam Lriedrick der Sroße auck einmal nack der 8tadt 
st^bnik. Ls hatte kurr vorher stark geregnet? und da der sting 
nickt gepflastert war, stand er voller pkükcn und Lacken. Das kam 
öfter vor, war aber nickt so schlimm wie es aussak,- denn der 
sandige Untergrund sog das Waster alsbald wieder auf. Der König, 
der das natürlich nickt misten konnte, stutzte, als er den großen 
8ee vor sich sah. Lr hielt auf seinem Pferde an und mit ihm das 
ganre Sefolge. Unter diesem war auck der Lcucrbürgermcister, wie 
man dsmsls den Leiter des Ordnungswcfcns der 8tadt nsnnte, 
ein im Dienst ergrauter, unerschrockener und schlagfertiger -^ann. 
Der König winkte ihn ru sich heran, und indem er auf die Über­
schwemmung und den 8ckmutz wies, fragte er unwillig: »Was 
würde es wohl kosten, die 8tadt ru pflastern und sauber ru halten?« 
Der alte Lcsmtc erwiderte schnell gefaßt: »2wei 8tunden 8onncn- 
sckein, Majestät, nickt mehr!«
»Die kann ick ihm freilich nickt geben«, antwortete besänftigt der 
König und wsndte sich Isckelnd ab.
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LMX W it Sem Saline 1-41 liebt für Schielten ein bedeutsames Ledenk- 
M v Ijabn in doppelten steriebung an. Leine bandeshsuptstadt

Lneslau kann in den Sommenmonstcn auf die ^eit runüclibliclien, da 
von 700 äsbnen aus den Tusche den venbnannten Siedlung an den 
Oden die neue Stadt des deutschen Kaufmanns in weitlckauenden, 
gnostrügigcn piguung entstand. Das band Schlesien abcn gedenkt 
mit den ^abneswende 1-40 ru 1-41 den 2eit von soo Bahnen, da es 
pneustilch und da ihm mit diesen lchicklalsvollen Wende ein gnosteo 
Vstcnlsnd gelclicnkt wunde, dessen Lclckickte einmündet in das 
gewaltige Lelchcben Lnostdeutlclilsnds in den Legenwsnt.
Vielem rweihundcntjähnigcn Jubiläum sollen diese Matten gewidmet 
sein, auf denen win Nachlesen wenden, welch ein lriclcnmsk von 
Endest daru gehonte, diesen geschichtlichen Umschwung einruleiten, 
ru enkämpfcn und ru vollenden. Das stewundcnungswündige sben, 
das uns wiedenum mit magischen Knast an die Legenwsnt eninnent, 
ist die l'stlgclie, dsst dieses sticlenmsst von ?^nbeit leisten Lndcs von 
einem Alaune, von einem umfassenden Leiste geleistet wunde. Win 
wissen, dsst die -^ngkcdenung Schlesiens an pneustcn dem, den sie 
vollrog, niclit etwa wie eine neifc stnuclit in den Schost fici, sondenn 
dal) sie eine wabne klcnkulessnbeit bedeutete. In dnei fcidrügen von 
elhahnigen Vsuen und in jsbnrehntelsngen, nsstlolen Kniedenssnbeit 
hat den gnoste König als ein deutschen Kleid um Schlesien genungen. 
Vieles Heldentum als Keldbenn, als Staatsmann und als unenmüdlick 
longendcn bsndcsvstcn lästt uns Schlesien immen wicdcn in unsus- 
lölcbkchen Vankbankcit ru dem Alaune Ausblicken, den Sclilesten 
rum ensten k^sle in seinen weclsteivollen Lnenrlsndgelcliickte den 
bcgniff des Vatenlsndes gab. Uns soll heute in dielen vctnachtungen 

nicht den stukmcsweg des stegneicken Kcldbennn belckältigen, sondenn 
win wollen an kinrclbildenn aus den unenmüdlichen ?^nbeit fün dieses 
band Schlesien aufs neue venfuchcn, einen KIsuch des gewaltigen 
Lcistcs ru venspiinen, den den kleinen gebnccliliclien Könpen des 
Lnostcn Königs beseelte. Win enleben ja in den Legenwsnt wiedenum 
das Winken eines Mannes, wie en seinem Volke nun in gnosten 
/^blclinitten den Lelchichte einmal geschenkt wind. Vcn vetnsckten 
den Lelckickte wind feststcllen, dal) das Wunden den befolge beiden 
gnosten sännen wokl in ensten binic auf den einrigsntigen Konren- 
tnation ihnen Knaste und den unenbittlicken bogik ihnen Sedsnkcn- 
gange benulst. Vcidcn ist die Labe den Unkenntnis des neckten 
Augenblicks in hohem Vlake bcscliicden, und beide sännen 
bewältigen ein fün die Zeitgenossen und stin spätenc Lelchlccliten 
unvonstellbanes Klsst von /^nbeit. Wenn win mit diesem Vlick kün 
das Zeitgeschehen die Leschiclite gcwondene ^nbeit des gnosten 
Königs betnacisten, so stckt sie im Ledenkjakne 1-40/41 doppelt 
lebendig und leuchtend von uns. Vss ist ja das Unbegneistiche an 
den geschichtlichen bcistung dieses gnosten Klonsnchcn, dast man 
übcnsll in seinen Staaten bis auf den heutigen "sag sein pensönlichcs 
Winken venipünt. Win mögen in Ostfniesland neiscn, Vämme und 
Veickc, Stnasten und Städte, Siedlungen und Vönstn uns reigen 
lasten, und win könen immen wicdcn: »Vss hat den Z^ltc Knitz 
gcmaclit«! Und es kommt von, als hatte cn nichts andenes in seinem 
Sinne gehabt als dieses Ostfniesland. Oden win wsndenn im Spncc- 
wald öden mit dem klastischen Wandcnsmann 1"keodon bontanc 
dunch die ^lank und im Odenbnucli, öden unsere Ledsnken geben 
nach Wcstpneusten, jenen knovinr, die en im Knieden enobente, und 
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die nun wieder nack rwÄnrigjSkriger Unterbreckung durck die kieg- 
reichen Waffen unserer Wekrmackt unser ist, und überall verspüren 
wir die unsusiöscklicke brinnerung an seine sorgende bland. Unser 
Sclilesten aber, jenes band, um das er in drei feldrllgen von fast 
elfjZkriger Dauer gestampft und in ZZ friedensjakren unablässig 
gerungen, es reigt uns, wie keine andere provinr, bis aus den 
drüsigen lag Sinn und Seist dicker stiescnarbeit. Wer offenen 
z^uges unsere bleimal durckwsndert, der kann auck deute nock 
dcutlicli wakrnedmen, wie der König diesem seiner Kultur nacd 
sllddeutsckcn bände das preußisclie -Antlitz ausgeprägt dat. Unmittel­
bar neben den kelteren und prunkvollen ßarockbauten stckcn die 
öauwerke prcußisckcn Stiles, die Zweckbauten von Kasernen und 
^lagarincn, stellen die scklicdten, kölrernen ßetkauskircken für die 
fvangelisclien, einst aus Sparsamkeit und Diplomatie odnc den 
lckmückenden Kirckturm erriclitet. In den einsamen Wäldern Ober- 
sclilestens stellt man nock keutc die ersten Industriebauten, in denen 
der König die Munition für sein bleer gießen ließ. Siedlungsdörscr 
liegen dort mit gleickmäkigcn, gediegenen Vauernkäulern, die er ru 
erricktcn bekakl. Das großartigste Denkmal aber, das je ein Volk 
seinem bandesvatcr erricktete, sind die S? Ortsnamen in Scklesten, 
die des Königs blamen tragen.

Wir wollen nun einmal versucken, einen scliückternen ölick in die 
Werkstätte dieser großen Arbeit ru tun. Wir wollen den KNcder- 
scdrikten nacdgcken, in denen diele großartige fülle der 6cdankcn 
und Pläne nicdcrgelegt ist, die er erdackte und die er durckgckükrt 
kst, versolgen wollen wir an einigen wenigen Beispielen, wie er 
diele Sedanken in die Verwaltungsmasckinerie seines Königreiclics 
einsestte, und wie sie diesen wunderbar konstruierten Apparat durck- 
iicfen. Im ßreslauer Staatsarcliiv werden unter dem steposttorium 
>1. st. lyy in den folgenden annäkernden ^aklen -^ktenstüciie vcr- 
wakrt, deren einrelne wiederum eine gsnre T^nraki ßündel umfassen. 
Davon lind etwa 1LS den fragen der Wirticksst gewidmet. Das war 
notwendig, denn wir dürfen nie vergessen, daß mit der ßekiknakme 

Scklcsieno eine langgestreckte, reicke provinr, keinem natürlicken, 
alten, durck äskrkunderte verbundenen Wirtkckaktskreio abgerikken 
und einem ganr neuen angefügt wurde, ktwa fünkrig z^ktenstüclie 
bekakken stck mit der militärikcken Sickerung des bandes, und die 
glcicke ?^nrakl mit der band- und forstwirtkckakt. Wiederum fünkrig 
mit dem Städtebau und dem Siedlungswckcn, dieselbe 2skl mit 
dem Wasser- und Straßenbau, etwa dreißig mit der fürsorgc für 
Sckule und Kircke, und ttinfrekn mit der Volkswoklfakrt und der 
Sesundkeit des bandes. Wie war es möglick, diese unerscköpflicke 
fülle der z^ukgsben ru bewältigen? Wie ist es ru erklären, daß dies 
in einem klenickenalter in die "bat umgcketzt wurde? bin Driek des 
Königs vom L7. September 174L aus vreolau sckeint uns dieses 
Wunder ru erklären:
»Ick kabc in ackt lagen mekr Oekciiäkte sbgcmsckt, als die Kom­
missionen des blauses Osterrcick in ackt äskren, und beinake alles 
ist mir glüclsticii vonstattcn gegangen.«
^lit der Sckärke seines Seistcs und mit jener begnadeten fnergie, 
die große Männer auoreicknet, kat der König mit kükner blsnd diese 
fülle der Arbeiten angepackt und durckgekllkrt. Da galt es ruerst 
das neuerobcrtc band ru sickern und die sckiestsckcn stegimentcr 
kriegsgeübt ru kalten. Zoos ^lann Vekakung katte Sclilesten unter 
der blerrkekakt des blauses blabsburg. zo ooo stellte der König in 
der neueroberten provinr auf, und am bnde seiner läge lag eine 
lruppenmackt von 40000 Klann in Sciilcsten. äakr um äakr werden 
die großen Manöver sbgekaiten. äakr um äakr tritt der König 
seine scklestscke steiie nack dem »Lampement«, dem feldlager an, in 
das die Huppen rusammcngerogen werden. Vielfsck sind es rwei 
solcker bager, in denen der König seine Soldaten inspiriert, bin 
ganreo äakr im voraus wurde die Durckfükrung dieser Manöver in 
der 2ukammenriekung der Iruppen und vor allen Dingen in der 
sparsamsten z^usrecknung der entstellenden Kosten vorbcreitct. 17SI 
kostete nack dem im Oktober des Vorjskres ausgestellten btat das 
feldlager 1Z14? Ikaler, Z Silbergroscken, 7 kkennig. »Ick nekmc 
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kotane Summe an, und will, dak Hin kuck danacli einricliten sollt!« 
lckreibt den König an leinen scklestsckcn Ministen ^ünckow. Vierrekn 
läge späten sclion forderte en ikn aus, eine neue Ausstellung und 
-^usrecknung einrusenden: »dcmit icli solcke nockmalcn naciileken 
könne, ob sie meinen Intensionen in allen Stücken konfonm sei«. 
Wo kamen nun die Leiden ker? Im Derember I7S0 sckneibt den 
König an kliinckow: »-^us dem bestände den »reslauikcken Ober- 
salrkasse bleiben nock isooo Iksler ru meinen Disposition übnig, 
so will ick, da» lkn davon aus ^bscklsg den künftig jäknigen 
Lampements-Kosten ssoo Iksler inbekalten, rum fennenen Ausbau 
den bleustsdt bei bieike soso Iksler gegen Quittung des Lenersl- 
majons v. Ireskow und rur knbauung eines pulverturmcs bei 
Llogow, gegen Quittung des Oberstleutnants v. Königsmsnck 
4SSS Iksler bersklen sollt.«
Die andene Uälfte bningen die stegimenter selbst aus. Dabei wind 
peinlick dansus geselltet, da» die stegimenter jedesmal einen sndcnen 
Weg nekmen, damit sie nickt immen dieselben Dönien rum Quanticn 
ksben, denn, sckneibt den König am ss. ^uni 1751 an klünckow: 
»lcli weil) lekn wokl, dsk dieses denen anmen keuten sekn lastbsn ist.« 
Im August tnitt en dann die steise nacli Sclileken an. -Ule ncunrekn 
Wagen wenden acktspannig gefsknen. Des Königs Wagen allein 
wind von Postpferden, alle übnigen von »suernpfcrden gerogen. In 
den näckiten Umgebung des Königs befinden sick neun Personen: 
den prinr von preukcn, die »rüder des Königs, den »rsunsckweiger, 
die beiden künsten von -^nkalt-Dekssu, die Lencrsle v. Winterkeld 
und von Sckonlemcn und den Obcnst und Lenerslsdjutsnt von 
»uddenbrock, den alles auks genaueste vorrubereitcn kat, aukerdem 
nock rwölk Lencrsle und kökenc Okkiriere. Die gesamte Venpslegung 
kün diese Suite wind mitgefüknt, in einen Kückenckaise, einem 
Kellenwsgen, einem provisntwagen, rwei Wagen fün das königlickc 
Silben und einem Wagen kün das Kupfengenät. Daneben neiten 
siebenundrwanrig psgen, Köcke, Kückenbunlclien, keldjägen, Wagen« 
meisten, und selbst den königlicke Lofketien und den ^lundbäclier 
keklen nickt. So nollte äskr um äskr ein ^ug von neunrekn sckt- 
spännigcn Wagen nsck Scklesien. Die keilenoutc wsn auf den "sag 
und die Stunde genau festgelegt. So wunden in den äskren 175L 
die Lsmpements bei Sckalksu, 17SZ das benükmte Lampcment bei 
l-isss und 1754 bei Lolsu sbgekslten. Die beiden letzteren Manöver 
fanden auf dem Lelände statt, das vicn brw. dnei äskre spaten den 
Scksuplatz kniednicks nukmneicksten Scklsckt wunde, der Scklackt bei 
keutken. Da» der König als Quartiergsst nickt gcirte, gebt unter 
anderem daraus kervor, dak er seinem Qusrtierwirt, dem »sron 
v. ^ludrack für kinnicktung und Verbesserung seines kissser Scklosses 
L81 Iksler 10 Silbergrosclien - ^/s Pfennig bersklen liek.
LröKer waren freilick die Summen, die er kür den Ausbau der 
scklesisclien kcstungen slljäkrlick verwandte. In den Derembcr- 
Sonaten der äakre 174- und 1750 werden für die kommenden 
äskre die Aufstellungen kür die bekestigungsarbeiten in Sciilesten 
vorgcnommen.
-)m 1Z. Derember 174- kclireibt der König an klünckow:
»blackdem ick nunmekr mit dem klerrn Obristen v. best und dem 
Herrn Leneralmsjor kouque alles reguliert kabe, wie es vor das 
kommende äskr mit den scklcstscllen und glstziscken kortifikations- 
bauten gckaltcn werden koll, überkende ick kuck beikommcndes 
Detail davon, damit Ikr kuck wegen -^usrskkmg derer Leider in 
denen kuck bekannten verminen dansck arrangieren könnt.« 
Diesem »rief ist eine -Ausstellung beigegebcn, nsck der erkalten 
Llogsu soso Iksler kür die Instandsetzung des neuen Oderkanals, 
Sckweidnitz 10s ooo Iksler kür die krbauung rweier grokcr korts, 
bleike L7 ooo Iksler kür ein ^leklmagarin und Iteparaturen an 
Sckleukcn und Werken, Loiel 1Z ooo Iksler, Llstz so ooo Iksler. 
Diele Leider werden sus nsclistekenden konds bersklt:
tos oso Iksler von dem Ubersckuk und ersparten -Ausgaben bei 

dem ktst 174-/50,
-o ooo Iksler sus der Leneralkriegskakse,
-ooo Iksler sus den bei der Llogsuiscken Ksmmer reservierten 

Llogsuer kestungobsugeldern von 174-/50.
kleben dieser Lenersldispokition gebt die küUe der Kleinarbeit 
ununterbrocken weiter. Die Leider klieken langsam, die kestungs- 
kommsndsnten fordern sie ungeduldig beim kcklesilcken Minister 
an. kinige wenden sick direkt an den König, kinem besonders 

260

eiligen Dränger bat ^lünckow einen Vorlckuk gersklt, okne des 
Königs ausdrücklicken »ekekl. Der sckreibt an ikn:
»Vor das Künftige aber kabt Ikr ru bcobackten, dak sowokl in 
der gleickcn als allen anderen kästen keine Leider sus meinen 
Kalken susgersklt werden Müllen, bevor niclit dcskalb bei mir sn- 
gefragt worden, und bevor ick nickt die -Ausgabe approbieret und 
eine Order rur wirklicken -^usrsklung gegeben kaben werde.« 
2uglcic!i fordert der König feinen Minister rum »ericlit nscli »erlin, 
und rwei läge spater sckreibt er ikm, er solle ja nickt vergessen, das 
Verreicknis der kür dieses ^skr angewiesenen »augelder für die 
Llogauer »efestigung mitrubringen.
Lcrsde in diesem -^ktenstücii befindet sick ein sufscklukreicker »rief 
von der klsnd kickels, des Königs getreuen Kabincttsrat und 
Lekeimlekretär, an den Minister von ^lünckow, der uns einen 
kinblick in die kntstekung der königlicken Ordres gibt, kickel 
fragt den Minister an, ob in der Ordre 8r. Majestät, die er ikm 
keute nock rur Untersclirikt vorlegcn will, und die er laut bei­
liegender kinlage projektiert, nock irgend etwas bcirufügen sei. 
Daraus gellt kervor: der König befieklt dem Sinne nsck, kein 
Kabinettskekretar bringt die Ordre in die ricktigc korm, aber er 
fragt den Minister, ob nock etwas feklt. klier kiekt man die exakte 
Zusammenarbeit aller derer, die um den König sind. Die »riefe 
jedock, die der König sn keine Minister sbricktct, kst er alle okne 
-^usnskme selbst diktiert. Das beweisen nickt nur sein souveräner 
Stil, sondern die oft ganr persönlicken freundlicken Worte, die er 
für feine »esmtcn findet. So wünickt er feinem aus dem Karlsbad 
rurückgekekrten Minister v. klünckow: »dak der gute kkckt 
bektändigkin weiter continuicren möge, woru aber oknumgsnglick 
geköret, dsk Ikr kuck nock sein menagieren müsset, wclckes ick 
kuck dann kierdurck bestens recommsndiere«. Das ist der Spiegel 
von der -Arbeit kriedricks des Lroken, wie er uns nur sus einem 
winrigen -^uslcknitt von drei militärilciien -^ktenstüclicn entgegen- 
leucktet.
Wenden wir uns nun dem groken Lebiete der wirtickaftlicken 
^lsknskmen ru. Wenn wir daran denken, dsk von den etwa 
1L5 -Aktenstücken »das Lommercium betreffend« die weitaus gröktc 
-^nrskl aller darin entkaltenen Xlsknskmen des Königs eigenen 
Ledankenquellen entfprsng, und dsl) in diesen 1S5 umkangreicken 
vündein sick wokl kein cinriges befindet, in dem nickt immer 
wieder perfönlick diktierte »riefe des Königs vorkanden sind, so 
können wir ermessen, wcickc gigsntiscke -Arbeit er der wirtsckskt- 
licken Umstellung und krksltung der neuen prooinr gewidmet kat. 
Denn gänrlick umgestellt mukte sie werden, wie wir sckon körten. 
Immer auks neue wieder wurden -Anregungen für die -^uknskme von 
ksbrikstionen slier -^rt gegeben. Vergessen wir nickt, da» die 
krobcrung Scklesiens in die 2eit fällt, als sus kisndwcrksbctricben 
sllmäklick Industrien cntstsnden. Der »cgrikf der »ksbrique« begsnn 
licli damals ru bilden. Da» licli unter der klllle der Unternekmungen 
sucll manckcr ^likcrfolg reigt, ist erkiärlicli. Da» manckeo ein kx- 
periment blieb, ist verstsndlick. -^ber wir dürfen nickt vergessen, 
dak unter diesen vielfältigen wirtickaftlicken Unternekmungen des 
Königs kick die oberscklesisckc kiscnindustrie befindet, die er 
gegründet, um nur einen einzigen ^wcig aus dem groken sckle- 
siscken Wirtlclisftsleben ru nennen. Der Vewegliclikeit dieses rast­
losen Leistes entspricllt es, dsk sick der König suck in wirtlcksft- 
licken Dingen kier und da soicker Personen bedient, die ikm einmal 
in Kriegsreiten irgendeinen abenteuerlicken Dienst erwiesen kaben. 
Merkwürdige Lestslten sind ikm da in den Weg getreten, und er 
ist wiedcrkolt susgelprockenen »etrügern in die Hände gefallen. 
So einem sngcblicken »ergverständigen nsmens kicrrer, seines 
^eickens »arbier und kleildicner aus dem Vogtlsnde, der ikm im 
Siebenjäkrigen Kriege gute Dienste als Spion geleistet kstte, und der 
auf Kosten des Staates jakrelsng in Kupkerberg und studelstsdt nsck 
Kobalt graben durfte, aber säckstscken Kobalt in die Stollen ein- 
sckmuggclte, bis er endlick auf die kcstung wanderte, ^u diesen 
krsckcinungen gekört auck der »lsudrucker Ikle, der 175S in klirsck- 
berg eine Ksttundruckereiksbrique einricktete, und 1750 nsck der 
unglücklicken Scklackt bei kandeskut den König im keldlsger unweit 
Königsbrllclr sussuclit und ikm »nackricktlick überbringt, da» bei 
der kandeokuter -Affaire nickt allein alle Sckritten, sondern aucli der 
Scklüssel ru der gckeimen Korrcspondenr in keindesksndc geraten«.
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-^ckt äakre später msckt IKIe bankerott und entweickt kelmlick auber 
bandes. Durck königlickes Urteil wird er am 1S. ^lai 177L als ein 
bosksfter vsnqueroutier vor imfsm erklärt und sein bildnis an den 
SalFen geseklagen. Dock sckon fünf äskrc spater kickt er den König 
an, wieder in seine sckleMcke Kleimat rurückkckren ru dürfen - 
und wirklick, der König begnadet ikn und mackt ikn wieder 
ekrlick. fs Ist erschütternd, die fingsben dieses merkwürdigen 
schiekschen, vom blcimwek erfakten -Abenteurers ru lesen, den man 
wokl mekr einen wunderlicken kkantssten als einen Vcrbrccker 
nennen mag. In Hunderten von fällen werden fabrikunternekmer 
von Steuern befreit, erkalten rinslose Darlekcn und Exportprämien 
vom Staate. Planck einer wird unbcsckeiden, wie der fabrikant 
Scklsg ru biirsckberg. Der -^lte fritz sckrcibt am Li.äuni 17S0 an 
seinen sckleliscken Minister von floym: ». — aber da» der Sckiag 
die ganre -^krise und 2ollfreikeit verlanget, das gebt nicht an! 
beinwand ist ja im bände, also brauckt er weiter nickts, als etwa 
ein bisgen färbe, das ist alles«. In diesem bries säkrt der König 
kort: »...bei der Selegenkeit kabe kuck auktragen wollen, durch 
die ^ollextrakte ausmitteln ru lassen, was kür andere fremde Waren 
nock eingekükrt werden, und dann darauf ru denken, was für 
Manufakturen in Oberscklekien nock anrulegen, damit die Sacken im 
bände selbst angefertigt werden, und wir die fremde Waren ent- 
bekren können: Ikr ksbt das also nsker ru unterlucken und mir 
sodann furen bericht ru crktatten.« So sekr suck der König bestrebt 
war, Scklcsien unsbkängig von fremder finfukr ru mscken, fo klar 
erkannte er selbst in kleinen fällen, was in der -Anlage von neuen 
Werkstätten lokncnd oder unlokncnd sei. block im Derember 1785 
sckreibt er seinem Minister blo>m auf einen bericht, in dem die 
-Anlegung einer fabrik von Sckleif- und Wetzsteinen in der 6rsf- 
scliakt Slatz suk betreiben eines Herrn von ksnnwitz angcregt wird, 
»es wäre das nickt von betrscktlickkcit, dsk deokslb eine eigene 
Sckleifmükle ersorderiick sei, und dak ick daru sooo Ikaler kergeben 

soll, fs gibt ja solcke beute und Sckleifers ru breslau und suck sonlten 
dorten im bände wokl sckon genug, die alles das macken können, 
okne dak es nötig ist, deskalben eine eigene klükie bauen ru lassen.« 
Der König kat reckt geksbt, drei Wocken vor des Königs lode 
kst blovm dem ewigen Drängen des Unternckmcrs nsckgegeben 
und ikm eine Unterstützung von soo Ikalern bewilligt, und sckon 
ein ^akr später kommt das, was der verstorbene König voraus- 
gessgt kst und erfüllt sick wortwörtlick. Die blot ist ds, es ist viel 
ru viel Konkurrenr vorksnden, dagegen keine -^bnskme, und die 
Ware ist nickt so gut wie die susländiscke, und bloym mul) dem 
vcrrweifelten Unternekmer bekanntgcben, dsb er ikm ebensowenig 
das nackgeluckte Monopol erteilen kann, als die finfukr der 
susländilcken Wetzsteine verbieten, die ungleick woklfeiler und 
besser sind.
blstten den König die unablässigen Scdsnken für den wirtschakt- 
licken -Aufstieg Scklcsiens äskr für äskr bcsckäftigt, so galten sie der 
wscklsmen bcobscktung der blachbarländer und der militärisckcn 
Sickerung der ncueroberten provinr bis ru seinem letzten -^tcmruge. 
Sein »toujours en veüstts« sprickt keil und klar aus jeder ->iukcrung, 
aus jeder militärilcken ^lsbnakmc bis ru seinem Sterbejskr. Wach- 
kamen -^uges beobscktete er die Zustände über den Lrenren, und 
die -Antworten auf die berichte keines kcklekikckcn Ministers kierüber 
sind beweise dafür, dsl) diese Wachsamkeit nickt einen -Augenblick 
nsckliek, und dak der König sich klar war, dab das alte Wort 
»feinde ringsum« immer nocii, such suk der blöke seiner plackt, 
vollkommene Sültigkeit katte. Da ist ein berickt von besonderem 
Interesse, in dem blovm dem König von der bcraklung einer unge- 
keuren Sckuldenisst des brinren von "feschen durch den Kaiser 
meidet, -^us des Königs -Antwort können wir entnekmen, dsb im 
damaligen Österreich Nch sckon leise Säkularisstionsbestrebungen 
anrubsknen sciiienen. Der König erwidert auf den berickt: »fs ist 
wokl wakr, dak die Kaiserin bei ikrer bebcnsreit dem krinren von
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nicken was gegeben kst, sber 18 Millionen Lulden, das ist ein 
bisgen ru stank. Wenn das s-s ^liliionen Lulden sind, ist es sckon 
viel- diese klsckrickt ist Silo etwas übertrieben. VaK der Kaiser einen 
klsufen Lckuiden gesunden bat, ist wobl ricktig, aber man sagt, er 
wird auf die geistlicke Oüter fallen, und dabei ist viel ru mscken im 
Osterreickstcken.« Dann aber fäkrt der König kort: »>^ber auf des 
Kaisers kleigung rum krieden und Einigkeit ru bauen, das wäre 
eine 1"orkcit wer darauf rccbncn wollte,- die ^eit und Lelcgenkeit 
fcblt ibm nur dsru, und wenn die da ist, könnt ikr gcwib versickert 
sein, dab er nickt säumen wird, alsdann wird der Icufel wokl los 
sein, mitkin ist darauf wokl nickt ru rcckncn.«
2wei äskre später wird dem König bericktet, dsb die Osterreicker 
sVlsgarinc nake an den Lrenren sniegen. Das gibt ikm ru denken, 
und er kckreibt am 15. T^prii 178Z: »T^ber ick mul) kuck sagen, wegen 
der s^agsrins, wclciie die Osterreicker da auf den Lrcnren sniegen, 
das kömmt mir dock fremde vor und wird wokl nötig sein, dsb 
Ikr iknen erakt auf die kinger passet, und kuck alle Allste darum 
gebet, nun Zuverlässig ru erfgkrcn, warum sie so starke klsgarins 
auf den Srcnrcn sniegen, und wso das eigentlick ru bedeuten ksbe: 
denn dem Ksiser ist auf keine Weise ru trauen, und will ick kure 
weitere -^nreigc darüber erwarten.« Im äskre 1784 wird dem König 
der Plan der fcindlicken kestung piek rugessndt. Das ist ikm suber- 
ordentiicli sngenckm, und er sckreibt unter dem frisckcn kindruck 
dieser kleuigkeit: »ks ist mir sckr lieb, da» ick nun das gekriegt 
ksbe, man mub dock wissen, was okngefäkr dorten gemarkt 
worden. Und wenn dafür was ru bersklen ist, so könnt Ikr mir das 
nur lagen, wenn ick dakin komme nsck Lcklestcn, ick will es kuck 
dsnn soglcick geben.« kndc äuni 1784 kört man aus dem keick und 
sucii aus anderen Legenden kcr »wundcrlicke Leitungen sua Wien«, 

wie der König lckreibt. ks ksndelt sick dabei um klsckrickten von 
groben pferdesukkäufen, über den Iransport von verdeclsten Kanonen 
nack Vökmen und über den geplanten ^larick östcrreicliilckcr Iruppen 
nacli klandern und brabant. »Ick möclite gern wissen, in wieweit 
das alles gegründet ist. ^Kr kommen die Lacken nickt gsnr ruver- 
IZssig vor, sondern mckr wie susgesprcngt. Ick möcktc dock sber 
alles gsnr genau misten, und ksbe kuck dakcr kierdurck auftrsgen 
wollen, kuck alle klllke ru geben, die Wakrkcit davon ru crfskren 
und mir das förderlamsteno ru melden, was daran ist, und wso Ikr 
sonst von den Osterreickern wibt.« Im gleickcn bricf fordert er eine 
kinwoknerlistc Sckicstens sn, wie sie im äskre ruvor sngelegt 
wurde, und auck eine gsnr genaue -Anweisung von dem Zustande 
der keinenksbriken und wie der keinenkandel gekt. Und er sckliebt 
den Vricf: »Übrigens kabt Ikr mir anrurcigcn, wo die drei 
Kavallerie-stegimenter dso ^skr rusammcnkommen, bei klsynsu 
oder wo das ist? Das ist mir einerlei, nur will ick das gerne wissen, 
und könnt Ikr mir das also sckreiben.«
Die Kavallerie, das war sein unablässiger Ledanke, die mubte exakt 
gekästen werden in Ikrer bekendigkeit und ikrer Dcwcglickkeit. Wir 
kennen die Lrenen von der letzten stevue in Kleiste, die der König 
in strömendem stegen sbgekalten kat, und die besonders den 
KsvsUerie-stegimentcrn galt. Lckwcr krank ist er damals nack 
Potsdam rurllciigekekrt, sber die -Arbeit gebt weiter, ks gilt ein 
kreircgiment aufrustellen, und er sckreibt am 8. Oktober 1785 seinem 
Minister: »Vlcin lieber ktatminister von klo) m, wie ick bin In Lckle- 
sicn gewesen, kabt Ikr mir gesagt, dab bei kinricktung der Lantono 
einige Distrikte mit rum Lebirge gescklsgen worden, wo sie die 
vefreiung von der Werbung kalten, wo dock aber keine kinnen- 
fabrikstion wäre, als l-öwenberg, kls>nsu oder dergleickcn mekr.
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Da ick nun gerne eine Leneraldeffgnation baben wollte von allen 
denen Örtern, und was alles darunter begriffen, ingleicken sucll 
von der darin beffndlicbcn Population, um ru leben, ob man es 
rur krricktung eines Freikorps anlegen oder ru anderen Lantons 
leklagen könne, lo trage ick kuck sllo kiemit auf, eine dergleicke 
Leneraldeffgnation anrulertigen und an mick einrulenden.« blun 
lakrt der König in diesem Kricf kort und springt auf ein ganr 
anderes Lebiet über, das ebenso wie die vorigen Beispiele ein 
Scklsglicbt auf seine Wacklamkeit wirkt, rugleick aber ein drastffcber 
beweis davon ist, wie man tick gefäbrlicker Subjekte auf geräusck- 
lose und elegante Weise entledigte, klier sprickt der ersskrene Soldat 
und der elegante Politiker. Der König sckreibt: »kffenscbst kabe 
icll blackricbt bekommen, dak man in ffukland damit umgebe, 
keinwollenfabriken anrulegen, und rwar in der Legend von 
bleuruklsnd und laurien, und dak bereits ein Scbweirer namens 
kubr aus ^ürick gebürtig, der vordem sckon einige äsbre ru kerlin 
sick aukgebslten, ckoiffert worden um nack unseren banden ru 
sckicken und von kier die kabriksnten ru deboucbieren, welckes 
ick aber nickt baden will. Indessen soll dieser kubr bereits würklicb 
unterwegs sick befinden: ick macke kuck demnack solckes kierdurck 
bekannt, mit der Aufgabe, deobalben dorten auf kurer klut ru sein 
und kure ^lakregeln so ru nekmen, dak auf den kail, dieser kukr 
sick irgendwo in Sckiesten einffnden soll, demselben eine quereffe 
gemsckt werde, etwa auf so eine -^rt, dak ein anderer kürzer oder 
jemand an ibm kländel juckt, eine Scklagerei mit ibm anfangt, 
oder was das so ist, um nur Leiegenkeit ru ksben, an ibn ru 
kommen und ikn los ru werden, und muk er sodann gleick über 
die Lrenre gekrackt werden. Ikr werdet das also bestermaken 
besorgen, und ick bin kuer woklaffektionierter König.«
Was aus dem klandeisspion kubr geworden ist, wissen wir nickt, 
denn die -^kte betrifft lediglick die Aufstellung des kreiregimentes. 
^lit einer unwabrickeinlicll fcknellen und exakten prsriffon arbeitet 
das fcklesffcke Ministerium. Die gewünscilte -Aufstellung gebt keraus, 
die Larnilonen für die beiden Kataillone werden vorgeicklagen, 
immer wieder fragt der König rurück »aber ick muk exakt willen, 
ob icll dorten an Kasernen nock was bauen lassen muk.« kin solckes 
stegiment kostet nämlick jabrlick 74 5Z0 Ibsler ü Lroscken.
-^m SS. Oktober, unmittelbar nack dem kingsng des bericktcs, 
bat sick der König für die Larnffon köwenberg entickieden. 
»Ick möckte sucll nocli gerne wissen«, sckreibt er, »ob in 
köwenberg keine kinqusrtierung liegt, und wieviel keute man 
ungefäbr dakin legen kann, obne dak die Stadt und die dortigen 
Manufakturen dadurck leiden. Denn ick bin gesonnen, ein krei- 
regiment da errickten ru lassen, etwa tsoo ^lann stark, woru ick 
jedock vorn Lanton nur 400 jVlann dsrunebmen werde, mebr 
nickt, sondern das andere werde ick mit keuten aus Polen com- 
pletieren. Die Verpflegung für selbige wird etwa 70 000 Ibsler 
betragen, und diese werde ick auf die Leneralkriegskaffe affignieren, 
dak sie also in Sckleffen daru nickts bergeben sollen, im Legenteil 
wird alsdann daselbst um soviel Leid mekr ausgcgeben und ver- 
rekrt werden. Und wenn ick dann weik, wie viel keute in köwen- 
berg okne blacllteil untergebrackt werden können, so will ick 
alsdann für' die übrige iVlannsckaft Kasernen bauen lassen. Diese 
-^nreige nun will ick von kuck förderssmst erwarten.« künf läge 
spater sckon malmt der König in einem klandickreiben von Neben 
weiten den von ibm erwarteten Kericlit an. Der wird am 4. blovember 
erstattet. Inrwffcken gibt der Minister mit reitendem Koten dem 
ksümeiNer ScllUltze ru Liogau den -Auftrag, unvel-rüglick nscii 
köwenberg und kriedcbcrg ru reffen, um Ksuplätze für rwcl Kasernen 
ru je soo Vlsnn susrusucken. -^m g. blovember dankt der König 
kür den kerickt seines Ministers und beffeblt ibm, er solle sick aber 
sogleick auck nack einer Larnffon für das rweite Kataillon umseben. 
kriedeberg wird als LsrnffonNadt niclit kür rweckmakig ersclitet, 
da es ru nsbe an der sacksffcken Lrenre liegt, und die keute ru 
lcickt desertieren könnten, denn bei den neuen ffcgimcntern sind 
ru viel unliebere Lsntonisten. Kunrlsu wird dafür vorgescklagen. 
Der König ist damit einverstanden, -^ber die ksuplsne lassen auf 
sick warten. Der Minister mabnt sie aukerordentlicli scliarf bei dem 
kaudirektor Sckultze an. kndlick, am g. Derember, sind die Kosten- 
snickiage fertig. Der Kaudirektor Lbristisn Valentin Scliultze, dem 
Sckleffen fo mancken klalffristffcken Kau verdankt - wir kennen 
von ibm das ststbsus ru Sckmiedeberg, die Larnilonkircke ru

Liogau, das Ibcstcr ru Llogsu, die lürme rur Kirckc rum Sckifflein 
Lbrffti ru Liogau, und die entrückende Orangerie im parke ru 
Ssgan bat eine saubere luscbreicknung der kaffade, des Lrund- 
riffes und des Querscbnittes einer Kaserne angesertigt, von 
Z5 kenfferacksen, ZS1 Scllub lang, mit 48 Stuben für 4 Oberoftiricre, 
15 klntcroffiricre, S keldicker und Sdd Lemeine. Der Kostenanscklas 
kckliekt ab mit SZ e>Z4 Ibsler, y Silbergrokckcn, io"/s Pfennig.

Der Vlinister ist suker ffck, »Seine königlickc Visjestät recbnet auf 
eine Kafernc für ein Kataillon böckffens 14 ooo Ibsler«, so sckreibt 
er, und er fäbrt kort: »bei dieser ksgc der Umstände wird, wenn 
es rum kau der Kaserne kommen sollte, solcke nickt von dem 
v. Scbultzc gettikrt werden können, da es ikm, wie ick seke, nock 
an koutine abgebe, sondern icli werde mick genötigt scken, soiclie 
von kier (der breslauffcken Kriegs- und Domsnenksmmer) sus- 
kllbren ru lassen.«
Das lodesjsbr des Königs iff angcbrockcn. Kis ins kleinste werden 
die Vorbereitungen kür das neue ltegimcnt getroffen. - Rm S1. äuli 
teilt er seinen Vliniffern mit, dak ffe ffck am 1. September d. ä. in 
köwcnbcrg ru versammeln ksben. Das iff der lebte vrief des Königs 
kür sein scklcffsckes ffcgiment.

-^m 17. -August 17SS bst er seine -^ugen gescliloffen.

Das kreiregiment von Lbsumontet, das rweite dieses blsmens, 
dss in der sffpreukffcken -^rmcc vorkommt, kst seinen groken 
Kegründer nur ganr kurre 2eit überlebt. Sckon im äsbre 1787 wird 
es aufgelöst, und die ^lsnnfckgften werden in die küfflierbataiffone 
1Z, 14 und 15 übernommen, die im gleicken äsbre ru äsuer, Kunrlsu 
und köwenberg crricktet werden. Die -^rmce bst ibrcn Vater ver­
loren und ibrcn keidbcrrn, ibren krrieber, der uncrmlldiick über 
ibr wsciit. Starr crerriert sie auf den planen ibrer kriedens- 
garnffonen. Wo iff der keldberr, der sie im letzten äsbrrebnt des 
versinkenden äsbrkunderts gegen die ffevolutionstruppen krsnk- 
reicks kübrt? Werfen wir einen kiici? vom lodesjsbr des groken 
Königs rwei äsbrrebntc voraus. Die -^rmee iff ibrer blicdcrlsge 
entgegengerogen, ibr keffeger ffebt in der Lrsbksmmer unter der 
Ksnrel der Potsdamer Larnisonkirckc und deutet auf den scbmslen 
Sarg: »Wenn der nock lebte, meine klcrrcn, ffänden wir nickt bier.«

-tz

Wenn wir in diesem -^usscknitt das >1sk und das cinrigsrtigc 
Wesen der -Arbeit des Königs für Sckleffen bctracktet ksben, dss 
sucll für slle anderen provinren seiner Stssten und kür sile übrigen 
Zweige der gesamten Stsatsfübrung von glciclicr Vertiefung und 
kindringiickkeit war, dann werden wir es begreifen, dak sile 
Zeitgenossen, die das fridcririsniscbe Zeitalter erlebten, tief 
betroffen waren, als dieser nimmermüden kland der kedcrkiei ent­
glitt, der taulendfack sein »kriedrick« unter kefeklc, krlaffe und 
kricfc sciiricb. Dann werden wir es begreifen, wie die Welt den 
-^tem snbielt, und wir werden jene rübrendc krsge des fckwäbffckcn 
käuerleins: »Wer foll denn nun die Welt regieren?« ebenso ver­
sieben, wie die ewig gültigen Worte, mit denen Weimars Stssto- 
miniffcr, der scbon damals rubmgckröntc Dicbter, des groken 
Königs Wesen gereicknet bat:

Willst Du aber die Vleinung bebcrrlcken, 
Veberrlcke durck Ist ffe, 
blickt durck LcbciK und Verbot. 
Der wackere Vlann, der beständige, 
Der den Seinen und sick ru nützen verstellt, 
Und grok dem Zufall gebietet, 
Der den -Augenblick kennt, 
Dem unvcrscklcicrt die Zukunft 
In der Stirn des Koben Denkers erickeint, 
Der, wo alle wanken, nock stellt: 
Der bekerricllt sein Volk, 
kr gebietet der VIenge der Genicken, 
kinen soickcn ksbt Ibr geleben, 
Vor kurrcm binsufwärts ru den Löttern getragen, 
Wober er kam.
Ibm scllsuten alle Völker der Welt mit traurigem klick nacb.
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I Wer Vlaudruck spielte im 17. und 18. Jahrhundert und bis kies 
in das 1-. äskrhundert binein eine grobe stolle !m ländlichen 

kulturellen beben, besonders in Schlesien und Westfalen. Die 
VZuerinnen brachten das ruhause gesponnene und oft auch 
gewobene weibc keinen rum blaudruclrer »in die Darbe«, der ibnen 
jVIustcrtttclier mit den -Abdrücken der in seinem Vcsttze befindlicbcn 
Modelle voricigtc, nacli dereii blummern die bäucrin die gewünscliten 
Ginster für ikr keinen bestellte, krfckien sie dann wieder, so beksm 
sie ibr durck Vleclimarken gekennreicknetes binnen rurück, nun 
sber tief blau mit Indigo gefärbt und mit gar rierlicken weibcn 
Zeichnungen auf dem blauen Srundc geschmückt, mit welligen 
Dorten und Kanten, pbantaüereicb über die bläckc verteilten blumen- 
und pflantengebilden, mit Städtcanstchten oder mit mancher erfreu­
lichen figürlichen Sienc.

bine solche vlaudruckerei bat stell in dem an der Oder iwifcken 
Slogau und vrcslau gelegenen (altertümlichen) Städtchen Steinau 
erhalten, in dem noch in der ersten blälfte des 1-. äahrbunderts 
die Vlaudruclicrei in hoher Vlüte stand. In vielen Orten Schlesiens 
bot damals die vlaufärberei und vlaudruckerei ein nahrhaftes 
binkommen, die Werkstätten befanden sich oft in ständen einer 
wcitvcrrweigten Verwandtschaft und von 53rbcrd>-naMcn. 7)uch 
der heutige Vesttzer der Steinaucr Vlaudruckerei, Qerhard Stein, 
bekannt als vreslauer prcsfercicliner, ist Abkömmling eines solchen 
alten klandwerkergeschleckts. br hat mit grobem Verständnis und 
mit viel kicbc den Vetrieb, der von seinem Vorgänger sogar bereits 
seit 1-10 eingestellt war, vor kurrem wieder in Schwung gebracht, 
unterstützt und gefördert von den ruständigen ksndcs- und stcicks- 
stcllen. Die Tatsache, dab der kcicliokonscrvator dieses Unternehmen 
stützt, reist, dal) es sich hier um etwas besonderes handeln mul).

Die Stcinauer Färberei wurde 1S33 gegründet, in dem äahre, in 
welciicm Wallenstein im Kample mit den Schweden den Oder- 
übergang bei Steinau crrwang, wovon ein reitgenöMscker Stich 
Kunde gibt. 1763 ging die Werkstatt in den besitz der Steins über, 
in deren lTänden sie bis heute verblieb. Die Steins sind seit 1SS0 
als Därbcr in Schlesien nachweisbar, sie saben in brimkenau, 
Lubrau, Scklichtingshcim, Stroppcn, kista, küben, stsudten und 
?oikwitz. Oottiried kiel) der erste Stein, der 17S3 die Steinauer 
Werkstatt erwarb und von Lukrau mit einer groben eisen- 
bcschlagenen Truhe, die man noch heute bestaunen kann, nach 
Steinau übersicdeltc. behalten ist auch das Vcrrcicbnis der von 
Sottkried Stein übernommenen Legenständc, es beginnt mit den 
Worten: »Der Verkauf der Färberei bestellt in 30 Ocgenständen«, 
diele üegenstände aus dem 18. Jahrhundert sind fast alle noch vor­
handen und vermitteln so ein interessantes bild von der binrichtung 
und den Werkzeugen einer Vlaudruckerei jener 2eit.
Was findet sich in dem Hause in der breiten StraKe iu Steinau 
nickt alles an brbgütern! bin handgeschriebenes barbreieptbuck ist 
überkommen, das 1705 begonnen und seit 17S3 von Gottfried Stein 
weiter geführt wurde. Wanderbücher kann man studieren, ein 
Stammbuch für wandernde Gesellen von 1S17 mit erbaulichen 
Sprüchen, weiter eine ^Icngc Dsmilienpspicre, wie Meisterbrief usw. 
Der kostbarste Schatz aber sind die über sso alten Druckmodcllc mit 
den reitendsten Ornamenten, die jetzt wieder für die KTanddruckerei 
verwendet werden.
Das Klaus ist geraderu ein Museum alter Handwerkskultur. klat 
man es durch die eichene klaustürc mit dem klassizistischen stanken- 
werk im lürstocli betreten (der heutige bau stammt von 1S3S/1S3S, 
1834 war bei einem Stadtbrand auch die Vlaudruckerei abgebrannt,
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die kinricktung wurde gerettet), so glaubt man vom plur eines 
Museums sufgenommen ru sein. Vs leknt in der stelle ein 6ewekr 
der Sckützengilde von -^nnodarumsl, an der Wand kängt die 
umkangreicke Wsndertascke aus derbern steder, mit der die Vor- 
kskren über verg und lal rogen, daneben ein altes Musik­
instrument mit rwci Saiten. Vie Sckicbetüren an der bsdentaiel 
können geöffnet werden, durck die sick die ^nnskme und Aus­
gabe der Waren sbspielte. kkolrgescknitzte, über stck sufgekängte 
und farbig gefaffte 1"sfein von 1817 und 1SZ0 erräklen in ricrlicker 
Umrakmung die klamen lamtlicker stesttzer der Werkstatt bis dskin 
auf, sngefangen vom blamen des Qründers von 10ZZ Vallentin 
Kretsckmer. Vie Umlckrikt lautet:

»Selige kuke denen verdienstlicken pilgrime 
Ungestörtes Slllcli -^llen unsern blsckkommen«.

Vom slur aus betritt man den kaum kinter den Sckicbetüren, 
in welckem "sück und Stukl mit geickweikten Leinen und altes 
blsndwerksreug rum Scknitzen der Uolrmodcl, Stücllc des In­
ventars von 17SZ, sutbewskrt werden. -^n diesem 1°isclie wurden 
die köstlicksten ^kodel entworfen und susgekikrt. Ver stlsudrucker 
war in einer Person rugleick auclt der Künstler der kerrttcken 

Vlodcl- er muffte reicknen und scknitzen können, was die innere 
kinkeit dieser alten Handwerkskunst erklärt. Vie ^lodel werden 
keute in dem sogenannten »ücwölbe« sufbewskrt, einem die alte 
Stadtmauer in seine Wände cinbcrickenden staumc aus der 2eit 
vor dem strande von ISZ4, der einmal als Wackstubc am krllkercn 
Slogauer 1°or diente. Vie in stirnbsumkolr gcscknittencn ^lodcl 
sind auf der stückseite mit stickcnkolr, das für die druckende Kland 
susgekerbt ist, verbunden. Sie sind ein künstlcriscker 6cnuff in 
ikrer rokokokssten stlcgsnr der binienfübrung und Verteilung, im 
steicktum ikrer stinfalle und der keinen UnregelmZKigkeit ikrer 
manuellen -^usfükrung. Vielssck sind die Auster durcii ein- 
gcsclilssenc ^essingstikte und ^leffingbänder belebt, ein Verfgkrcn, 
das kauptläcklicli im 1S. äskrkundcrt geübt wurde- die meisten 
Modelle rükren aus dieser 2eit ker. sts gibt Vruckstöcke kür breite 
placken und sckmslc störten, Mittel- und püllstöcke und dreiseitige 
stckstöcke. ^lanckmal ist der blamc des kkerstellers in den Stock 
cingeicknitken.

^lit dieser seltenen Sammlung alter Originalmodel wird keute 
wieder gedruckt. Um den -Arbeitsvorgang ru beobscktcn, müssen 
wir uns in die Vruckstube begeben, in der ein sudetendeutscker 
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VIaudrucker, einer der wenigen, die sied nock auf das Handwerk 
versieben, seines verantwortungsvollen T^mtcs waltet. Damit wir 
den Vorgang, der sick in der Druckstubc abspielt, besser verstellen, 
baden wir uns klar ru macben, dav das Blaudrucken ein sogenanntes 
keservedruck-Verkakren ist, dav also das scklieklick entstellende 
Auster nickt durck direkten Druck gewonnen wird. Die 2eick- 
nungen der weiven Ornamente der vlaudruckmutter werden wob! 
mit den Modeln aufgcdruckt, aber nur ru dem Zwecke, das' die 
blasse, mit der gedruckt wird, der »kapp«, beim folgenden Vlau- 
farbcn die blaue Karde nickt snnimmt. Der mit dem kapp bedeckte 
und gesckübte kcinwandgrund bleibt weil) und crsckcint nack knt- 
fcrnung des aufgedruckten kapps durck ein Säurebad in dem im 
übrigen blau gefärbten Kucke wieder in der urfprünglicken kcinen- 
ksrbe. ks ist also grundfäklick ein Zknlickes Vcrfakren wie bei 
dem uralten, fckon den -Ägyptern bekannten, Vatiken, nur dal) 
dort statt mit »kapp« mit Wacks gearbeitet wird.

Das kokleinen wird runäckst gebockt und damit gereinigt und 
entfettet, dann getrocknet, gestärkt, appretiert und gemangelt. So 
vorbereitet wird die beinwand auf dem Drucktisck susgebreitet, 
der sknlick wie ein vügelbrctt weick gepolstert ist. blinker dem 
Drucker stekt ein vottick mit dem eigenartig kell-grünlick-bläu- 
lickcn kapp, der rum Veispiel Orünspan und ölauttcin entkalk und 
in feiner besonderen Zusammensetzung das sorgfältig gekittete Wcrk- 
ttattgckcimnis des vlaudruckcrs ist. klängt dock von der käkigkcit 
des kapps, die lndigofarbe abruttoven und ru rerttören, das kr- 
gcbnis der gsnren -Arbeit ab. Der kapp wird auf einen in einem 
viereckigen Kasten, dem sogenannten »Sckasli«, ausgespsnntcn Kucke 
mit einem breiten kinsel gleickmävig aufgetragen und in diesen 
/^ufstrick die Obcrfläcke des Rodels getauckt. KIun drückt der 
Drucker den kkodel, dessen crksbene Keile den kapp angenommen 
kabcn, mit sickercr kland an der rickkigen Stelle auf die kcinwsnd 
auf und lcklägt den klolrstock mit der kaust oder mit einem klolr- 
kammer fett an das "kuck. Wenn er das Klodel wieder sbkebt, 
ist das Ornament, das dann im Kndergebnis wieder IcincnweM 
crlckcinen soll, auf das Kuck sufgedruckt. Leim folgenden vlsu- 
färben werden die von dem aufgedruckten kapp bedeckten leile 
vor der blauen Karde bewakrt. Das Drucken erfordert grobe 
Übung und Umückt. Der kapp darf weder ru dick nock ru dünn 
aufgetragen werden, und der Druckttock mub genau an der rick- 
tigcn Stelle aufgcfckt werden, damit keine Uberdcckungen (»Über- 
känge«) oder Kücken in dem Klustcr cntttekcn. Drei kükrungs- 
ttifte, die »kapporttttttc«, an den kckcn des Druckstocks ermögllcken 
die genaue -Arbeit. Komplirierter wird das Vcrfakren, wenn der 
fertige vlaudruck nickt nur in Dunkelblau und Weil), sondern 
auck nock in einer Zwttckcnfarbe oder in mckrercn Karbcn aus- 
gefükrt werden soll. Dann mul) mit einem rwciten oder weiteren 
Druckttock, dem »katter«, gearbeitet werden. Der kalker itt ein 
Druckttock, mit dem dasjenige Ornament brw. der Ornamcntteil 
aufgetragen wird, der Keller blau als die Orundfsrbc kervortrcten 
soll, klack dem ersten Druckverfakren, das wie oben gesckildert, auf 
den weibcn Orund erfolgt, wird dann mit blau vorgefärbt. Kitt 
dem Passer wird auf den vorgcfärbtcn Stoff nockmals kapp auf- 
getragen, durck den an den vom kaffer vorgcsckricbencn Stellen 
das erste »lau vor der klauptkärbung vcrwakrt wird, klack der 
Zerstörung des kapps durck ein Säurebad kommen diese Stellen in 
dem blau der ersten Kärbung wieder rum Vorsckein, Keller als die 
dunkelblaue Umgebung, die durck die rweite Kärbung entstand, 
wäkrcnd die Zcicknung des ersten Druckganges sclbttverttändlick 
auck kier wieder weil) kersustritt.

?ius der Druckstube bcgeben wir uns in die Kärbcrei, in der die mit 
dem kapp bedruckten Stoffe aufgekängt an eisernen ketten, in die 
in die krde versenkten Karbküpen getauckt werden, /^us dem 
Inventar der Kärbettubc fällt ein Klörser auf, in dem der Indigo 
rcrttampft wurde. Kilt der kinfllkrung des Indigo, kauptsäcklick 
durck die klottander im 17. äakrkundcrt aus ikrcn Kolonien, war 
der /^ufsckwung der Vlaufärbcrei verbunden gewesen. Vorder ksttc 
man die blaue Karbc aus dem Waid (Kalis tinctoria) gewonnen, 
der besonders in Kküringen sngebaut wurde. Um die kinfükrung 
des Indigo kalten sick Karte Kämpfe entsponnen- die Verwendung 
des Indigo wurde runäcktt mit lckwercn Strafen verfolgt, in krank- 
furt am Klain 1S77 sogar mit der Kodesttrske. Der Indigo setzte 

ttck aber trotzdem durck und begünstigte die vlüte der »laudruckerei, 
die bewirkte, dal) die Vlaufärber 174Z in Westfalen eine eigene 
Innung bilden konnten. Klan nannte die Vlaufärber auck »Sckwarr- 
färber«, da sie keinwand färbten im Oegensatz ru den »Sckön- oder 
Kunstfärbern«, die Wolle färbten. Im 19. äakrkundcrt verdrängte 
der Kattundruck den Keinwand-Vlaudruck.

In der Steinauer vlaudruckcrei siikrt uns der Weg weiter durck den 
msleriscken klok mit feinem kackwerkkinterkaus in die 6Iätt- 
Kammer, in der nock die kendelvorricktung bctätigt werden kann, 
durck die mittels eines glatten Steines meist eines keuertteines, 
die fertige Ware geglättet und geglZnrt wurde, lm Klangelraum 
liegen die Steine der ckcmaligcn Klangel, der Kärbcrei war eine 
kokmangel angesckloffen.
So bieten uns die Werkstatträume der Steinauer vlaudruckerei 
genug des klerkwllrdigen. Wir erfskren auck, dal) dem klaute die 
doppelte Vrauurbarc eigen war, bis 1S50 wurde kier vier aus- 
gcsckenkt. Zum Vewcttc dient der kölrcrnc vicrkegel, der den 
/^ussckank anreigte.

Dock nun erwartet uns nock eine weitere Uberrasckung, wenn wir 
die Kreppe des Vorverkaufes kinan in den ersten Stock steigen. 
Sckon das Kreppenkaus itt mit alten Sticken - kandkarten und 
Srenen aus dem alten Scklcsicn - und mit altem Steinrcug mannig- 
kack ausgcsckmückt. Übcrlckrcitcn wir jetzt die Sckwcllc des Wokn- 
rimmers, so Mitten wir uns um kundert äakre rurückversetzt. Kin 
satt ganr bicdermeierlick ausgeststtetcr kaum empfängt uns, in 
dem von der Kapete bis ru den KItcnsilien in dem Olassckränkcken 
und den Vildern an der Wand samt den Klöbeln und rum Keil 
sogar samt ikrem lnkalt alles eine vergangene Zeit vor uns kin- 
räubert. Durck die geöffnete Küre fällt der Vlick in einen gröberen 
ebenso biedermeicrlick cingcrickteten kaum, das Seselttckafks- und 
Klusikrimmcr mit seinem alten Klavier, auf dessen kiotenpult ver­
gilbte kandgesckriebene Kisten aufgescklsgen sind, mit einem klim­
pernden Spielwcrk und den vielerlei Sacken und Säckelckcn, die 
ein Viedermeierrimmer keimelig macken. überflüssig ru lagen, dal) 
die scköntten alten vlaudruck - Kttckdeckcn der eigenen Werkstatt 
ausiiegen und vlaudruckbekänge mit kokoko-Damcn und eben- 
solckcn Klcrrcn die Wände verlckönen.
Klier breitet nun auck der Vcsitzcr dieses krbcs die Sckätze seiner 
kcutigcn Produktion vor uns aus, Kttck- und klundtücker, Wand- 
bekängc mit all den kcrrlickcn Varockmuttcrn der alten klodcl. 
vcwundernd lassen wir einen groken Wandbekang vor uns ent­
falten, der in alter Darstellung das türmcrcickc Vreslau reigt. Krcu 
dem alten klandwcrkerspruck »Werk durck Krbe« wird kier eine 
wertvolle Kradition sinnvoll fortgesetzt.

QklrttLirv 57klkl 8Klt4 sk/cirükitkki vkk
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Die ksume in den beiden Seitenflügeln des ßneslauen Scklottes baden 
in den Woclien den 7. Scblestscken Kunstausstellung einen solckcn 
Stnom von -Vlensclren gesellen - sn den Sonntagen renn veispiel 
innenbslb von nun dnei Stunden jeweils 1000 ßesucken - daß diese 
l'atsaciie allein sclton ein eindnucksvollcn veweis kün ibne Vedcutung 
genade in unlenen 2elt ist. Die -^usnicktung auf diele völkiscke 
Aufgabe, in entsckeidenden Stunde den deutscben Sescbicbte die 
geistige Seseklottenbeit und seelifcke Unübenwindbankeit des 
deutscben ^lcnscken mit allen Knäkten des blenrcns und des Semütes 
ru stänken, gab den Ausstellung das, wan win als ciianaktenistisclicn 
j^usdnuck den dcutsclicn lVlcnsclien den 6egemvant kennen: Klaltung. 
2u den wobltuenden Sesciilottenbeit des Sesamteindnucks im Dienste 
dielen Aufgabe veneinigten sicli die wenigen -^nbeiten, die unten dem 
kindnuck des ^eitgescliebens entstanden lind, von allem die öildfolge 
»Den gnoße "sneclr« des Sönlitzen Künstlens Otto kngelksndt K>ff- 
bäulen, feinen den meiltenlicken 2eiclmungen vodo ^immenmanns, 
einen Nebelt von blcinnicli Wcimann und einigen weitencn Skirren 
von den snont mit den dem Wesen des Sclilebens nocli immen am 
nacksten liegenden, mit Wanme und runücltbaltenden Innenüclikeit 
gestalteten bcsckaulicbcn Motiven in bandscliaft, ßildnis und 
Stilleben, -^nbeiten von ßenenr, sleiknen, Dünsckke, klinscli, puclis, 
Kavlen - kiclibeng, blcnlicb, Sandnoclt, Sokol, Stennagcl, von 
kleyduck, klantmsnn, Odoy, kntelt, Kloffmann, Kessel usw. ließen 
den kciclrtum vieles vielgestaltigen Sckaffcns enleben und enlaubten 
im einrelnen, Klandlung und keilen ru venlolgen. Die Plastik, mit 
einigen -^nbeitcn von dell Antonio, -^lcbaucn, von Solen, pbilips- 
bonn, "sbeilmann, Wacbe vcntneten und von allem die kleine Sckau 
lcblesilclien Kunstbandwenks, die neben enlelenen kinrelstücltcn wie 
immen das Stncben den lcblesilcben Kunstbandwenken reigtc, mit 
ibnem Scbaflen run Vencdelung unlenes Sebnauclisgutes beirutnagen, 
nundeten die Ausstellung, in den das Scbaflen einrelnen lün die 
Sesamtbeit den lcblesilclren Künstlen stand, von denen viele ibn 
Nandwenksreug mit den Watte ventaulckt baben.
Üben ibne allgemeine völkilclie Aufgabe binaus sbcn bstte die 
7. Scblelilcbe Kunstausstellung nocli eine belondene Bedeutung lün 
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das Kultunlebcn den bleimat. Sie reigtc, daß Scklesicn entlclilollen 
ist, lün die knlüllung leinen kultuncllcn Sendung im Olinaum jede 
winkliclie künstlenisclie beistung rum kinlati ru bningcn. ^lit den 
entsckeidenden Wendung des politiscben Scliiclttals Sclilcsicns bat 
fielt in dem ^citnaum rwiscben den beiden tnaditionellcn gnoßen 
blcnbstausstellungcn aucli den Wandel ru einen lcbbaltcnen -Aktivität 
des sclilesisclicn Kunstlebens vollrogcn. Die kelonnanr den tnok des 
Kniegcs duncbgckübntcn ncpnäscntstivcn Sclilcsisclicn Ausstellungen 
in sndcncn Sauen des kciclres, rulekt in Dontmund, Osnsbnüclt, 
Kanlsnube und Kiel, ist ein ^eicben bicnfün. üm die lebendige 
Wcclisclwinkung rwiscben den Scbattcnden und kmpfangcnden den 
Kunst, ru stänken, wind Scblelien, wie bandesbauptmann -^dams 
bei den festlicken knöffnung den Ausstellung rum ensten ^lsle an- 
deutete, in Künre im kabmen einen umfassenden Onganisation jedem 
die ^löglickkeit run unmittelbsnen -^nteilnsbme am Kunstsckstten 
den kleimst geben und alle renfplittcnten Knäkte ru einem gnoßen 
kinssy rusammenfatten. Daß die im Deremben in Slciwiß statt- 
findendc obcnscblcstscbe -Ausstellung die umfangneicbenc "seilnabme 
den obcnscblestscben Künstlen sowobl sn den ßneolsucn Ausstellung 
wie an den näcbstcn kciciisausstellung bcmmt, ist ein kleines Veispicl 
dattin, wie notwendig die nun angestncbte cinbcitliciic Planung den 
kultunellen -^nbeit ist, neben den wicbtigen Venmittlung eines 
möglicbst engen und lebendigen ^usammcnbangcs den -Allgemein- 
beit mit den fcböpfcniscken Knasten den bleimat.

Im ^nlcbluß an die 7. Scblcsisciic Kunstausstellung sindet in den 
Dbnistopbonibslle in ßncslsu wiedenum die tnaditionclle Wcib- 
nackts-Vcnkauksausstellung Sclilestsclien Künstlen statt. Sleicbreltig 
wenden eine neue Ausstellung duncb die Kultunrentnen des keiclieo, 
die im äsnusn in Kassel beginnen soll, und rwei Wsndcn--^us- 
stellungen duncli Sclilesten vonbeneitet.

Im Kabmen den Scblestscken Kunstausstellung fand wiedenum kün 
die ^litglieden den Kunstausstellunssleitung Scklesten die Venlosung 
den Kunstwenke statt, die slljäknlicli aus den ^litglicdcnbeitnägen 
sngcksust wenden. Dn. n n c m a n i e 8 cli w e n d t
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-^uf dem Lcbiet der bildenden Kunst stellen wir deute inmitten 
entsclicidender bemükungen, den seit den soer äakren des vorigen 
äakrkunderto in brlckcinung tretenden verfall von Kunst und 
Publikum ru übcrivindcn und neue Wege rwilcken Künstler und 
Kunstfreunden ru knüpfen, betriebe und babrikcn umkasten alle 
Lckicktcn unsere» Volkes. Der Wunlck, diesen Arbeitsstätten die 
brcudc an kulturellen Dingen ru vermitteln, um den deutsckcn 
arbeitenden Genicken einen -^usglcicli ru bieten, ibm eine neue 
Quelle der breudc ru ersclilicben, gekört ru den wertvollsten und 
rukunktsreicksten -Aufgaben, die der bl8.-6emcinfcIiÄft »Krskt durck 
freude« vorbekalten blieben.
Seit 1YZS finden kicr in Lelileken Kunstausstellungen in betrieben 
statt, bis rum kcutigen läge konnten so vieler -^rt durcligefükrt 
werden.
bo ist nun die Aufgabe, die -^rbcitskamcrsdcn in einen neuen 
Kreislauf des künstlcrifckcn Lebens und kmpfangens einruberieken. 
Das vermittelnde Wort des ^usstcllungsleiters, der selbst bildender 
Künstler ist, vcranlabt den deutsckcn Arbeiter, sick mit den Dingen 
der Kunst auoeinanderruicken, die er kicr in der Ausstellung vor- 
findet. Lemälde, /Aquarelle oder Lrspkik, Plastik und Kunstksnd- 
werk bieten ikm die klöglickkcit, wäkrcnd seiner ^littagopausc 
oder nack der Scliiclit einen kinblick in das künstlerifclie Scliafkcn 
der kcutigen 2eit ru gewinnen. In vollkommen freier und 
natürlicker form, oknc ^lufeumolust stellt der arbeitende Genick 
vor den Kunstwerken und erlebt oft rum ersten Vlsle, gemeinsam 
mit seinen -^rbcitsksmcraden die Kunst.
bnde Oktober dieses ^akres fand bei den l.inke-ssofmann-Wcrkcn 
in örcslau in Legenwart des 6suleiter-8tellvertrctcrs die bröffnung 
der so. -Ausstellung in einem fclllcsifclicn betrieb statt. Diesmal 
waren in der klauptsscke Künstler aus dem ganren steick vertreten, 
da es die -^blickt war, den -^rbeitskamcradcn die verfckiedensten 
^usdrucltomöglickkeiten vieler deutscker bandscliaften ru reigen.

kleinrick Kieker
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L c « I. v 8 L
und bkachtellen, kingereikt auk den ktöchstrwech Aktiver Staatsmacht, 
friedrich kat die stündischen Lrenren nickt abgeschlitfen, wie Oster« 
reick es rum Veikpiel ln seiner sckleNscken Leit getan katte. Dem 
T^del waren dle groüen Lüter «ussckllevllck vorbekalten, der Vürger 
konnte Nr nickt erwerben. Dafür stellte der -ldel aber dem Kleere dle 
OMriere, und weke dem Ossirier und keiner fsmilie, »der ln der 0a- 
tailir nickt anbik«. Der Lauer stellte das Sroo der l<sntonlsten für das 
kkeer, frondete dem -ldel, raklte dle Kontribution, dock das war 
der kleinere lest der Steuer im Vergleick ru der -lkrise, dle der vom 
Ktreresdienst freigestellte Kürzer entricktete. Und der Lauer genoS 
dem -^drl gegenüber den Vauernsckuy, und der war unter friedrich 
wirksam und wekentlick wertvoller als alle »Tauben auf dem Dache« 
elner spSteren Laucrnbekrelung, dle mit ikren formal demokratlscken 
Vestlmmungen das »vauernlegen« erst reckt In Schwung krackte, 
kin Klusterbeitpiel kür die Tlrt der Llelchgewlchtigkelt der Stünde, 
vl» friedrlch anstrebte und ln kokem klake durck unausgesetzte 
Wachsamkeit wlrklick errelckte, bietet die Ordnung keiner kr- 
nükrungöwlrtschakt, der »Klagarlnpolltik«, wie man damals sagte. 
»Marktordnung lm agrarlkcken Sektor« würde man keute sagen. 
Diese srlderlrisnlkcke Marktordnung sckützte den Lrreuger vor den 
sckSdilcken folgen sllrurelcker krnt», vor dem störenden klitbewcrb 
der »lederen polniscken Sestekungskosten und sckuf dock diesem 
Lande Abflug In Leiten des Setreideüberschusses. Sie garantierte 
dem krreuger die Srstekungskosten und einen gereckten Sewinn, sie 
sickerte den stüdtsscken klentchen und dle grove Elaste des kaus- 
industriellen Tertilvolkeo vor Uberteuerung durck Spekulation und 
legte den Sstreide- und Vrotprels auk ^akrreknte fest.
^stes in frledricko System war wekrwirtscksktllck für den krnstfali 
gedacht, die kkagarinpolitik, »dle kundert klistlonen in meinem 
Schatz-, dle aktive klandelobilanr, die wirtsckaftiicke Stünde-Ordnung 
ukw. Klan Nekt, das alles Ist überrakckend modern. Der ökonomlscke 
friderirlanlsmuo stekt der natlonastorlallstltcken Wirtschaftsordnung 
wie dem korporativen System des faschistischen Italien sekr nske.
?lber noch kören wir bisweilen den Llnwand, friedrich ksbr durch 
seine staatliche Wirtschsktolenkung, durch seine staatlichen kluster- 
werke usw. die Individuelle Initiative erschwert und den privaten 
Unternekmungsgeist entmutigt. Das genaue Segenteil ist der fall. 
Friedrich kat den privaten Unternekmer, und gerade den modernen 
Industriellen Unternekmer, sein Lebtag lang gesucht, kat ikn, wo er 
ikn fand, in seder Weise gefördert. Wo er ikn such nach langem 
Suchen nicht land, kat er allerdings nicht wie rum Lessplel klaria 
Tkeresta klein beigegeben, sondern mit eigenen Lründungen tütig 
elngegrikken. »Ich muv fabrlken gründen, eigentlich sollte das der 
Lürger tun--, grollte er dann wokl. kln andermal erlüuterte er 
grundfützllck dicken ^usnakmekall: »Wenn es In meinem Staate Ding« 
gibt, die über die Krükte meiner Untertanen kinausgeken, ko ksbe 
ich die Kosten davon ru tragen und ste die drückte derselben einru- 
ernten«. Dirke frlderlrlanikche kletkode, unter anderem der staatlichen 
klusterwerke, war sachlich wie psychologisch richtig und katte den 
tatsSckilcken krkolg für stch. lm Unterschied ru den westlichen Wirt- 
schsstskuituren, such denen des deutschen bestens, muvte lm Osten 
mit seiner schmalen bürgerlichen Schicht der Typus des modern 
industriellen Unternekmers erst staatlich keraufgerücktet werden. 
Diese kkochschulung kat bis rur klitte des 1?. ^kds. gedsuert und 
ist selbst ln der Lelt nack der mit der kekorm elnsetzenden Wen­
dung des Liberalismus von rest-merkantilistlkchen Institutionen (See- 
ksndlung und Lewerbe-Institut) tattSckllck fortgesetzt worden.
DaV dann in den künfriger ^skren dle Schüler Ikre Lekrer nach Klause 
geschickt Koben, lst eine Sache kür sich und konnte in keiner Welse 
bei Einrichtungen überraschen, dle von Anfang an nur daru da 
waren, stch selbst ekestens überflüssig ru machen. Rber es lst einfach 
nicht wakr, daS private initiative erst eine forderung des Llbers» 
llsmus gewesen wSre, privater Unternekmungsgeist war eine Lrund- 
korderung schon des ökonomischen frlderirisnlsmus und In ganr 
entscheidenden Teilen sogar ein Werk seiner Schöpfung.
Schlesien kat besonderen ^nlast, dem ökonomischen friderlrlanlsmus 
dankbar ru kein, für den Linkst; staatlicher KrSkte beim Versagen der 
privaten. Okne die staatlichen klusterwerke der fiten- und Link- 
Verkostung (Slelwitzer klütte, Laubeginn i7»r, lnbetriebnskme 17»»,- 

Könlgsküste, Laubeginn 17»7, lnbetriebnakme isor> Lydognia-Kllltte 
iko») wSren nicht schon tsos die ersten privaten blachgründungen 
(Rntonlen- und klokenioke - Klütte usw.) erfolgt. Das beweist 
einwandfrei der andersartige Verlauf lm nsken Ostrsuer und 
0Iss-6edlet, wo trotz der überlegenen Kokskockkokle dieser 
Lebiete, in Lrmangelung eines Staates, der die gewaltigen kistken 
der -lniauksrelt und der Klndrrkrankkeitrn auk stch nakm, ein volles 
klensckenalter verging, eke In Wltkowitz der erste private Koks- 
Kochofen ln den dreiölger ^akren sngeblaken werden konnte.
Lusammenksssend sei gesagt, daS das, was den ökonomischen 
frideririanismus von den spSteren liberalen Systemen unterscheidet, 
ln der Hauptsache darin berukt, daS der frideririanismus von einer 
»reinen«, abstrakten Ökonomie, einer Ökonomie blov der Lüter» 
weit, okne den Menschen, okne den konkreten kaum und okne den 
Staat nichts welü und mit vollem keckt nichts willen wollte, kr 
trieb politische und loriale Ökonomie, klenschrneinkay kür Stsat und 
Wirtschaft rugleick. kr katte slo Lirl die Lrööe des Staates, nicht 
den keicktum der klation Im -luge. Well diele Lrundauttsssung ln 
unserer mitteleuropSlschen Lage einfach richtig ist, weil kierruiande, 
wokl klackt kelchtum nach sich stekt, aber keicktum noch nicht okne 
weiteres flacht ergibt, mukte nach so vielen bliederlagen der 
liberalen und demokratischen Systeme der frideririanismus «m 
totalen Staate wieder aufersteken.
Wer es rum ersten kiale unternekmen wird, eine umfassende Dar­
stellung des gelsmten polltlsch-ökonomlsch-sorlalen Systems friedrich» 
des Sroüen vom Lilckpunkte unserer Segenwsrt ru geben, wird 
noch viele andere innerste Lerüge und geistige Waklverwandtlckakten 
rwllchen der Wlrtlchaftolcnkung im absoluten und im totalen Staate 
darrustellen kaben.
Der frlderlrlanismus ist wiedergekommen im blstionalsoilallsmuo 
In echter Syntkele mit den Ideen einer wakrkatt volkstümlichen 
komantik, mit dem Ledsnken der Wekrkaftlgkeit, frelkeit und 
UnabkSnglgkeit. blicht ruletzt keiner kenaissance Im nationalen Soria» 
llsmus wird der Kontinent Luropa es ru verdanken kaben, dav er 
von den jakrkundertealten fesseln, die raumkrrmde ^Schte um Ikn 
geworfen kalten, endgültig befreit wurde.

n v r > x

Oper in Vreslsu
Sake» wir bereits In der vorigen Splelrelt einen rumünlschen und 
einen bulgarischen Dirigenten In unterem Oprrnkause ru Laste, so 
leitete, gleichfalls Im kakmen des Kulturaustausches mit den Süd» 
oststaaten, Wenedikt Lob tick ewoki von der Staatsoper 
Sofia in den ersten Tragen der neuen Saison eine -lukkükrung der 
»Madame Vutterkly«. Seine klare Stsbkükrung, dle alle klltwirkendcn 
»m Orchester und auf der Vlikne ru sicherem kingrken auf seine 
Intentionen rmang und damit die Leschlossenkelt der Lelamtielstung 
ermöglichte, seine geschmachvoile vekandlung des Dynamischen und 
sein echt dramatisches Temperament klnterlieven die günstigsten 
kindrücke.
Line bleuinfrenlerung wurde Verdis »kl a ck t des Schicht, Is« 
rutell. Um der schaurig-düsteren Vorgünge willen, In denen mekr 
der Lusall als eine unentrinnbare Schichtaismacht dir ausschlag­
gebende koste spielt, ginge kein klensck Ina Idealer. -lber 
da lst noch Verdis klustk, eine klustk voll südlSndlscher Verve und 
farbenglut. Vermag ste auch nicht alle Klüngel des Textbuches wett- 
rumachen, lo fesselt ste doch durch ikre kkantastefülle in den groken 
-lrien und Lnsembles. Sie erfordert darum In erster Linie giün- 
rende SSnger. Die veletzung der kkauptrollen kükrte unsere besten 
Opernkrüfte Ins feld, Lltelott -lmmermann als Leonora, Larl 
Lrlch Oklkaw als -Uvsro, Klans krlch vornals Don Larlos und 
kkans KiclnskI als Pater Quardlan, denen stch der -luskltfsgsst 
Willi Sakler von der Lcrliner Volksopcr als ergötzllcher fra 
klelltone und ckarlottr üller als rassige Llgeunerln ebenbürtig 
anlchlossen. pkiiipp Wüst erfaöte das dramatische Vrio der Partitur 
mit starkem Lekükl, Dr. Werner klüller kielt auk realistisch»
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bebendlgkelt der Srene, und Pros. Elans Wildermann gab der 
Orundstimmung des Oanren durck eigenartig fable Vüknenbilder 
nackdrücklicken optiscken Ausdruck. Vie gründlicke Vorarbeit des 
Lkordirektors Cultus Vedelak war vor allem in dem virtuos 
gesungenen »kataplan«-Lkor erkennbar.
Durckweg neubesetzt ersckien Morsrts »Von Qiovannt« (wieder 
einmal »Von ^uan« betitelt) »uk dem Spielplan. blackdem setzt 
eine deutscke Ueberletzung die andere jagt, rückt dir lertkragc bei 
Morart immer mekr in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit, Eine 
ideale bölung stellt die auk unserer kühne rur 2eit verwendete 
kpracklicke Eormulierung von Siegfried ^nkelver wegen Ihrer vielen 
Plattheiten nickt dar, weskalb auck einige bekannte Stücke 
(Vuettino, Lanronetta) in der bisher gebräuchlichen Fassung bei- 
behaltrn wurden. Das andere Problem liegt bei »Von luan« in der 
Einstellung rum psychologischen Lrundgekalt des Stoffes. Elle 
VSmonie der Elandlung, hie burleske. Unsere Aufführung neigte mehr 
auk die Seite der opera giocoka. Korns Llovanni war ein seelisch 
unbelasteter, eleganter Verführer, der lackend keinem Ende entgegen- 
treibt. hieben ikm trug der ausgereichnet ckarskteristrrende 
beporello des Uerrn Kunr die Elsuptekren des Abends davon. 
Philipp Wüst lieb das Orchester leickt und rurückkaltend mustrieren. 
Als Erstaufführung eines neureitiicken Werkes kam .lulins Weio-- 
manns komische Oper »Vie pfiffige Magd« heraus, bisch 
einem l-ustspiel des V3nen Eloiderg hat stck der Komponist selbst 
das Textbuch geschrieben, eine Verweckkelungskomödie, die die 
Ubertölpelung des nutzlos umkerksstenden Elaustyrannen tierrn 
Xffelgekckrey durck die listigen Umtriebe der Msgd kerniile und 
dir damit erreichte ekelicke Verbindung rweier blebespaare 
rum Inhalt hat. Vie rhytkmikck prickelnde Mukik unterstützt die 
grotesk wirbelnden Vorgänge nach alter bnffoart. Vr. Werner 
Müller belebte die Srcne durck eine ^nrakl eigener witziger Ein« 
kSIIe, für deren breite Entfaltung krof. Wildermanns Vaknenbild, 
vielseitige Möglichkeiten bot. Die Mustk hatte in Carl Schmidt- 
beiden einen feinsinnigen Sachwalter. In den Eiauptpsrtien waren 
Eiilde Oldenburg als bewegliche Magd, krick Kunr als köstlich 
humorvoll gercickneter Vlelgeickrey und Eranr Uaknenfurth als lehr 
launig beteiligter Oidkur tZtlg.
Vie Operette griff auk ein frühes Werk von Eranr bekür »W o die 
l. ercke kingt« rurück. ven Erfolg des karmlos-keiteren Stückes 
entkckied neben der ründenden Mukik, die Vr. iierbert bindner 
schwungvoll herausbrackte, die von kudor lebendig und farbenfroh 
Insreniertr Aufführung mit dem vortrefflich eingespielten knlemble.

-tz

öeglnn des Vreslauer Konrertwlnters
?ln der Spitze der konrertiickcn Veranstaltungen werden auck in der 
Spielreit 1V40/41 die übende der 8 ck l e k l kck r n Philharmonie 
steken. beider wird es rum ersten Male seit ^akrreknten keine Volks» 
kinfoniekonrrrte mehr geben, da Professor Hermann Vehr, ikr 
begründet und bester, am Ende des vorigen Winters wegen Er­
reichung der -Uterogrenre rurückgetreten ist und eine tieuregelung 
bisher nickt getroffen wurde. Inrwikcken kam ein gewisser Rus- 
gleick dadurck rustande, dab jedes der »groben« philharmonischen 
Konrerte einen "sag kpSter für die blS.-Oemeinkchaft »Kraft durch 
Ereude« wiederholt wird. ?lber es bleiben dann kür die Öffentlich­
keit eben dock nur rekn Konrerte mit rekn Programmen und rekn 
Solisten, eine immerhin fühlbare ElnkckrSnkung gegen früher.
Überblickt man die Voranreigen der philharmonischen Konrerte, so 
bemerkt man die erfreuliche lendenr, neben der Pflege bekannter 
Standardwerke reltgenükstscken Kompositionen oder bisher hier nickt 
gespielten alleren Werken gebührenden Platz einrurSumen. Vas 
Programm des ersten Abends enthielt nickt weniger als »ine Ur­
aufführung und drei Erstaufführungen. Vas uraufgefükrte Werk 
ober ein altes Wiener Strophenlied« von Werner Egk erhob aller­
dings keine besonderen Wertansprücke. Es ist wokl eigens kür die 
Solistin des Konrerts, Erna bei ger, die es mit blendender Koloratur- 
fertigkeit und entrückender ?inmut vortrug, geschrieben worden. 
Erstaufgefükrt wurden eine rierlick beschwingte v-dur-Sinfonie von 
Morart (K. V. Ziv) aus der Salrburger 2»it, Vvoraks leidenschaftlich 
pulsierende 6-dur-Slnkonie und die spritzige kokkinikcke Ouvertüre 

ru »II Ngnor Krukcklno«. vie Wiedergabe unter Philipp Wüst wurde 
jedem Werk in keiner Xrt gereckt. Einen großartigen Verlauf nahm 
der rweite ?ibend. Er brächte kurr nsck der Erankfurter Urauf­
führung Klans kkitzners neueste Komposttion, keine Sinfonie op. 4», 
heraus. Ohne schwere thematische Sedankenbelastung mustriert der 
7is2hrlge Meister hier mit ko rlng3nglger Erfindung, so durchsichtig 
im Satz und so auodruckslebendig, im Einale geraderu kinreikrnd, 
dab man an dem prSgnant kurr gekakten Werk groben Sekallen 
fand. Ver ^bgekISrtkelt kkitzners stand das durck keine kontrapunk- 
tikckr brkeffenkrit (beispielsweise Ist der -^bsckluk eine Eugr mit 
fünklkemen!) aufwühlende »Konrert für grobes Orchester« op. S des 
jungen Vresdners Sottfried Müller gegenüber. Es wurde von Wüst 
und der Philharmonie mit derselben überreugenden Hingabe nsck- 
gestaltet wie kelnerrelt auf dem Schlekilcken Mustkkest In Sörlltz. Walter 
Slekekings energleerfüllte Auslegung des brakmsscken d-mo!I» 
Klsvlerkonrerts vervollstSndlgte die Vortragskolge des Abends. 
Vas dritte Konrert stellte den Hörer ausnahmsweise vor keine neuen 
Istlacken. Es gewSkrte Ihm den ruhigen 6enu8 an Klckard StrsuSens 
kinfdniscker VIcktung »lod und Vcrklürung«, Ikckaikowokys Violin» 
konrert, für das der vielversprechende berliner Eiackwucksgelger 
Elelnr Stanske seine grobe VirtuokitSt einsetzte, und an der fünften 
Sinfonie von Veetkoven.
Im Sckloö fand das erste Kammersinfonie-Konrert 
unter Philipps Wüsts beitung statt. Tiuck hier vermittelte man drei 
Erstaufführungen, von denen der »Mukik im SckloS« eine besondere 
lokale Vedeutung rukam. Vag Werk ist eine künffStzlge Suite des 
Vreslauer Komponisten Eritz Kolckinsky, mit leichter Eland flüfflg 
und klangvoll für kleine Veketzung geschrieben und ganr In kicken» 
dorffsche Komsntik elngesponnen. Kokckinsky dirigierte es selbst 
und erntete lebhaften bestall. Wesentlich eigenwillige 2üge wiesen 
die »Ire csnrone italiane« von Eunio porrino auf, wZkrend ein» 
Sinfonia concertapte von Johann ckristian Lack, dem jüngsten Sohn 
des Ihomaoksntors, In ihrer edlen Einfachheit ohne weiteres an» 
sprack. Ven Mittelpunkt des ersten Kamms rmuiikabends 
bildete die Uraufführung eines Streichquartetts ln Es-dur des 
Schleifers ?ilexsnder kcklebe. ko beglückte durch keine harmonisch 
wohllautende und spielkreudige blatur, die kick in knappem UmrIV 
einer gewSKIten Ikematik bedient. Umrahmt wurde es von stegers 
hier erstaufgekührtem jugendstürmiscken g-moll-Quartett - in der 
überlegenen Meisterung stier beängstigenden Schwierigkeiten eine 
Sanrleistung des Schlekiicken Strelckquartctts - und bretkovens 
reifem L-Vur-Werk op. S», blr. Z.
Einige unvergeblicke künstlerische Erlebnisse verdankte vreslau dem 
Erscheinen berühmter 63ste aus dem keick. Voran sind die 
Vresdner Philharmoniker unter der überaus feinnervigen 
beitung von Kempens ru nennen, pfiyners Ouvertüre ru »KStkcken 
von Eleilbronn«, Schumanns d-moll-Slnfonie und Ikckaikowokys 
katketique erstanden durch ste vollendet schön und im Innersten 
packend. Eierrlick auck der -^bend des berliner Kammer» 
orckestero, das im kskmen der Wekrbetreuung vom buktgau» 
kommando VIII ru einer lournec durck künstliche Ellegerhorste des 
öereicks eingeladen worden war. Hans von VenSa, ein Virigent 
von Mukikas höchsten Snaden, gab mit keiner erlesenen Mustrier» 
gemelnsckskt küstlicken Werken von ULndel, back, Morart, Qluck, 
banner (»UokbslitLnre«!) und Uaydn eine von höchster Ehrfurcht 
vor dem Senie reugende, rum lest geraderu weihevolle ?4us» 
prSgung. ln der Magdslenenkircke sang der beipriger Ihomaner- 
ckor, von seinem neuen Eührer, krok. Sllnter Kamin, geleitet, 
ergreifende SStze von Sckütz bis Vrakms und bestach wie immer 
durck die unantastbare keinkeit der Intonation und die unüber­
treffliche bekerrsckung des polyphonen Stils. 2um rweiten Male 
erkcklen Hans pfitzner in einer Veranstaltung der Sckle» 
siscken bandesmukikkckule als begleiter eigener bieder, 
die Oerkard Vertermann sang, pfitzner öffnete durck sein gefühls- 
tiekes Spiel den 2ugang rum wundervoll blakenden Oarten keiner 
romantikcken byrik. Einen anderen biederabend von Eormst gab die 
namhafte Vresdner SZngerin Margarete lekckemacker, einen feffeln» 
den Violinabend Vaka krlkoda, ein eindrucksvolles Konrert mit

OekchIftlicKes <>uS«r Verentwortung der Sekriftleltung)
Vielem lieft liegt ein Prospekt der Eirma Ei. Lovrrts Verlag, Ham­
burg, bei. »
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kecks Veetkovenkcken Sonaten Wllkelm Kempff. KlangprScktigrn 
kiSnnergekang bot der Ukralnlscke kiatlonalckor. kdlen belcanto 
körte man von rwei ktttgttedern der KlailSnder Seals, loti dal 
klonte und Rugusto veuk.
2u beginn eines von Kdf. elngerickteten Cyklus »Auserlesene klusik 
an auserwSklten StStten Lreslsus« lieb dss LlSserquartett der 
berliner kkllksrmonle lm mittelalterlichen Saal des 
Kunstgewerbemuseums ein Quartett von Karl § tanitz und In Ver- 
bindung mit dem Pianisten Klans krich klebensskm rwei Quintette 
von klorart und Veetkoven In kelnstgeschliffener kundung und -^us- 
gegstchenkeit erklingen.
?luck eine Rnrskl einkeimischer Künstler wartete mit kockaner- 
kennenswerten keistungcn suk. ^n rwei übenden mustrierte der 
korniakkrels in der UnioersttSt und reizte kervorragende pisnistllcke 
Legsbungen in rielstckerem Aufstieg. kiora Wallottek erwies In 
einem eigenen Konrcrt ikre vielseitige DarstellllttgsfAKIgkelt und 
tecknilek gut fundierte Könnersekakt. kin monumentales Programm 
(Vrakms k-mott-Sonate, KILndel-Vsrlationen und klstrs k-moll- 
Sonate) spielte Manfred kvers in grokrügigem Stile. Larl Lrak 
kückler, der Kiestor der scklestsckcn Pianisten, ersckloü mit dewun- 
dernswerter frische und LcdSchtnistreue in rwei Sonntsgsmstinöen 
wieder den Ilekengekalt Veetkovenkcher Sonaten.
In die brausende fülle der musikalischen kegebenkeiten dieser rwei 
Sonate klang ein Irsuerton: Rm Ll. September starb im ?ilter von 
7Z )skren Paul klüd demann. kiit glZnrenden geistigen und 
künstlerischen Laben ausgestattet, katte stch der Verewigte, dem 
breslau rur rweiten Kieimat wurde, einen kochgeschItzten klamen 
als Stimmbildner, ^ustklchriststeller, Pianist und Dirigent erworben. 
Die Konrerte des von ikm geschaffenen und geleiteten »klüdde- 
mannschen frauenchors« standen in der Kultur des Vortrags einrig 
da. Das gesamte Lebiet der frauenchorliteratur wurde durch sie 
In idealer Weise der Öffentlichkeit rugSngllch gemacht. Wie stell die 
Tukunkt des Ckors nach dem lode seines Kleisters gestalten wird, 
ist noch ungewib. Wllkelm StrSuSler

7 « k i k a

Das Vreslauer Schausplelkaua eröffnete die neue Splrlrelt mit einer 
kleuinsrrnierung des Kleist'schen Schauspiels »das KStkchen 
von klellbronn«, dem bekanntesten und wokl such volks­
tümlichsten Werk des Dichters. Vielleicht ist es gerade die 
klSrchenstlmmung dieses Spiels, die den Zuschauer immer wieder 
ko ergreift und gefangennimmt. Tsrt und innig Ist dabei dir 
Sprache der Dichtung. Qderspieileiter Kurt Kloffmann verstand es 
vortrefflich, die wundervolle Sprache des Dichters rum Klingen ru 
dringen.
kdda Selppel als KlSrchen ergriff durch lkr beseeltes, anmutiges 
Spiel, neben lkr stand Kurt bleck als Qrak vom Strakl, bekerrscht 
und mSnnllch. Die übrigen Darsteller fügten stch gut In den 
Srsamtrskmen ein.
ko toll dskingeNelit bleiben, ob man Lerkart ttauptmsnn und sein 
dichterisches Schaffen nicht durch ein anderes Werk bester geekrt 
katte als durch die ^uffükrung seines Iraumspirls »k l g a«, das In 
^nleknung an Lrlilpsrrers klovelle »Das Kloster beim Sendomir« 
rntstandrn Ist. Die bllknenwirksamkeit des Stückes kann nickt 
darüber kinwegtSuIcken, dab die Dlcktung dem Tuschaurr sonst 

nur wenig ru geben vermag. Die figuren des Stückes Nnd nur 
sckwack umritten, Nnd ebenso frsgment geblieben wie das Schau» 
spiel selbst.
Steksn Dsklen katte Nck mit viel klebe des Stückes angenommen 
und kür eine besonders büknenwlrksame, erkolgreicke -^uffükrung 
Sorge getragen. Unterstützt wurde er dabei rweisellos von den 
stimmungsvollen Vüknenblldern kllelotteo krlers. Von den Dar­
stellern seien besonders Midburg frese in der Iltelrolle, Otto kllbl 
als Lrak Stsrsckenskl, fritz kutker als Oginski und Kickard ISukel 
als limosks rrwSknt.
RnlZbllch des 75. Leburtstsgeo des Dlckters fand eine kleulnsre- 
nlerung von klar Halbes »lugend« statt, krneut konnte man 
dabei keststellen, dsb das lugenddrama Klslbeo auck keute noch den 
Weg rum Klerrcn des Zuschauers findet. Die darstellerischen 
kelstungen waren kamoo suk einander abgestimmt. besonders ker« 
vorrukeben ist das Spiel klchard l'Zukels als kkarrer Kloppe.
Das bustspiel »Karl III. und -4nns von Österreich« von 
Klankried kööner kst mit kistorisckerv Dingen nichts ru tun. ks 
ist ein Stück mit nur rwei Personen, bei dem es In der klsuptssche 
um dss Problem klebe und kke gebt. Qeschlckt Nnd die Knoten 
gescharrt, bis stch dann kchlleblich alles In Woklgeksllen auklöst. 
fritz Schmiede! kst das alles sekr nett und spritzig inkeniert. kr 
spielt such sekr ansprechend die mSnnllchr stolle des kustsplelo als 
Partner von Srete Krctschmer, die ebenkslls ein ausgereichnete 
Partie liekert.
klnen groben krkolg brächte die kleulnsrenierung der kotte »klnen 
lur will er sich machen« von loksnn kkestroy. Der witzige, 
scharfgelchliffene Dialog des Stückes, das nun käst schon ein )skr- 
kundert überdauert kat, die leicht-beschwingte -^rt über die 
Schwachen seiner Teltgenotten ru spötteln, dss lst eben »klalstsch« 
kür klestroy.
klne weitere nette Abwechslung Im Splelplsn des Schsulplelksuses 
brächte die krstauffükrung der Komödie »kaut er kügen« von 
Klans Schweiksrt. Dss Stück bringt rwar keine groben Offen­
barungen, ist aber sonst reckt klott und unterkalstam gesckrleben. 
ko wird sicher schon wegen seiner Lüknenwirksamkeit und wegen 
seines witzigen, unbeschwerten Dialoges seinen Weg machen, fritz 
Schmiedei, der die kegle kükrte, katte groben Enteil an dem krkoig 
des Abends, ks wurde sekr krisch und lebendig gespielt. Der bestatt 
war überaus kerrlich.
Die Urauffükrung des Schauspiels »Das Klädchcn aus Vir­
il k a« von Klllan Vegovlc In der deutschen Vearbeitung von fred 
Tklten stellt ganr Im Teichen eines kulturellen Austausches rwischen 
dem Kelch und den kSndern des europSstchen Ostens. Das Drama 
spielt In Dalmstien, der gebirgigen Kieimst des Dichters, und 
bekandelt die kioslitüt rweier klsnner um das kiSdchen kels.
kinen vollen krkolg errlelte die T^uffükrung der Komödie von Otto 
trnst »fischsmsnn als krrieker«. Die KIsndlung des 
Stückes ist fraglos sekr geschickt angelegt, vruno kisrpreckt fllkrte 
gcscliickt und lebendig Kegle. Die Stimmung des ttumors und der 
sprudelnden kieiterkeit riö bis rum Scklub nickt ab und vbertrug 
kick auf das Spiel der Darsteller, bei denen es keine Versager gab. 
Das Publikum spendete starken bestatt, oft bei offener Srene.

Kierbert Kind n er

Leschüftlickes (auller Verantwortung ver Süirlilirltung)
Diesem Kiekt liegt ein Prospekt des Verlages v. kiase L Korkler, 
kelprlg, bei.

Neue Seeiantasen 
im Veeslauev

Leben Dienstag, Donnerstag nnd Sonntag: BilÜgev Lagt
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SrMsmt-SQkirriuOkc 
k^srlsm -

Lstitss Slldsr - Quits Utarsra 

»rr>pN»r>N tr> groS»,

Ä-r^LrLL,

rc««ik7iv»4
ttano Krsuke-^argrak: Dr es lau. Artige und unartige 
bieder nennt der Verfasser seine Verse, und diese Untersckeidung 
kündigt kckon an, dak man kier keinerlei lokalpatriotiscke kelnilck» 
Kelten ru erwarten kat. In der 7at biSst ein frlicker Wind kelterer 
Ironie durck alle die uns Vreolauern ko vertrauten vrtllckkeltrn, 
die den Lcksuplstz der kreignikke kergeben. 7^n den Anfang stellt 
Klans Krauke-^iargrak einige von jenen Wskrkelten, die man nickt 
okt genug wlederkolen kann, dann greift er mit kickerer kland aus 
dem kanoptikum der kcklrslsckrn Hauptstadt Srencn und Qestaltcn 
keraus, deren Lckilderung der kingeborene nickt anders denn 
mit vergnügtem Lckmunreln lesen kann. Qelcgentlick wandelt er 
gravltlltlkck auf Klersmetern daker, so, wenn er die beute besckreidt, 
die den Karpfen im Stadtgraben rusckauen, und in der keierllcken 
KekLblgkelt dieses Versmsöes unterlaufen ikm allerlei gsnr desckt- 
lick» Feststellungen, die wir In der slltSgllcken strok» und im 
prosalfcken Alltag niemals bescirten würden - etwa, dsv es gewLkn- 
licke ^lenscken gibt, »die man kuKgSnger nennet, und die kick selber 
bewegen«.
ko ist so überaus selten, dak vreolau von keinen Kindern besungen 
wird, dsv die netten und unterkaltkamen bieder von Klans Kraule» 
^targrak kckon aus diesem Lrunde eine woklwollcnde ^uknakme 
verdienen. Seorg Müller kat das vücklein, das der Scklesten-Verlag 
in einer ansprucksioten und dock »nlpreckenden Lewandung keraus» 
gebrackt kat, mit leicknungen gelckmllckt, deren kriscke 3ungen- 
kaftlgkeit tick dem Srundton der Worte sekr gut anpavt.

Vr. ^llred Vdnkck

settbcsikki, rciisckiirin ruir okk< 6k§^i7§cttl.k§iscnkki ir^uliä 
Verantwortlich kllr den gesamten lnkalt: Karl ttelnr Kreulel. Verlag: Sauverlag« 
k48-§<hl»Nen S. m. d. N., Vrevlau S. Vruck: kl8-0ruckerei, Srevlau S. Manuskripte 
und Vetpreckungoerrmplare Nnd nur ru senden an die Lckriktleitung Vreolau r, 
vartenttrav» 74, im kandeakau». kvr unverlangt eingriandte ^4änulkripte und 

kiditdilder übernimmt der Verlag keine ttaktung.
Verugareia: Vierteljäkrltd» S,- rurüglldi 4 Kpk. VetteUgeld. klnrelkekt 1,- KK1. 
vettellungen können bei jeder Vuckkandlung sowie bei jeder koltanitalt aufgegeben 
weiden, oder »uck direkt deim Verlag Vrealau r, am Sonnenpla» (?okt<ke<kkonto 
vrealau 74 »er, fernruk SLS Si und 5LS SS), ^nrelgenprette <nur Seitenteile) nach 

kreialMe t^r. 1. Verantwortlicher ^nrelgenleiter: Walter Sekrke, Srealav.

Ä/tLuZrtt/

»c « », t t » t S r> «t > o 

r>OQllWSrtI0S SOllllliUOkStHOkS 
mir S^IIIsriwo, p»orl«r>. duritsn ^c>s!st»In»N 

Ljlds^LsssnstLi^Äs - Qol^
x^rss Sildsroslcl

«g^EI

Wir smpksklsn ksclsuirsms klsusrscksinungsn

vcuiscttkk sclsi
2 85nds kin kerebudi aus rwsi Isbrbund seien
§s!ten ruvor wurds dsutsdier Osist — durch vsrrtsilor und var- 
gsstslltsr glsichrsitlg verkörpert— in so umfassender und einbeit« 

lieber Orükzo dem kessr ins öswutztseln gerückt.

caic» mnircxs 
vis^i^kcK

L2Z 8. kin« kiogrspbie KK1 12.—
Was d'iorsr kioytsnkis dvn Vorrang vor sndsksn 5'disrt, ist nvbsn 
dsr unvosg!«ldi!iLnsn Kunri der O>srsjctorrsiLtnion^ der Oders!! 
ru spürende iebendies disucd der großen dtsolLmsnnor, mit dem 

kricd k^srckr jsdreivng in enger Verbindung stand.

O l.7 K c
Oespräd^e

24S 5. vie Ossprscds des grohen 5ckweigers 5^0
K4o!1l<e; spric^würt icds Wort'xsrgdais. die ein wsLenMdisr 2ug 
seiner Ldsrstdsrs war, ist keine >-egsnds. vocd reine Zcdweig- 
ssmkeit datts idrs Orenren. t^e!t»<« konnte bei aller 2urude- 
dsltung rnitteilrsm und gsrprLdiig rein. Vierer sinrigsrtige Land 
beweist von einer gsnr sndersn 8sits dss Unmittelbare dieser 

großen soldatisdren klstur.

Xtr^^ik 
oic fiscneir vo^ l.i§8^u 
««a 5. >r^ tso
k» ist aur dem Osten lange kein Vudi gekommen, dem man 
eine so siele, lrsglors Oültigksit rurprsdisn dsrl. Vierer Koman 
gsdSrt ru den wenigen dsr ishtsn ^abrs, mit denen man wieder- 
nolt und immer vertrauter umgeben mücbte, wel! sie aucb bei 

ernücbterndsm ^brtar»d nickt versagen.

ir>ns so
K^17OWI72
Orundwannrtr.»

L«kSt»ü i - xu?kkirscttkttk0ksi!r>i. irv5:

Makau

Vesslau

vuchtjandiung

p. Zchweltzer Nachf. Vever ä Sobttk 
vreslou S, touentzienplay S

Kroßes Lager in vüchrrn aus allen Zweigen der Literatur 
starten der Landesaufnahme — flutokarten

6Üdiel* 
öüdiei* 
öüdier

Alfred fritzlcke * buckkandlung
Vreolau 1S / LlergartenstrsVe L3 / (Sckreltnlger Stern) 

Leikbückerel: kaiserlirüöe is 
kernspreclier 4SVSS
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